et 


kommenen 


Boſt bezug mar 


BI und Emm meremen? Nie alte Garde feiert den Eroberer Berlin. 


Von George Popoff. 
London, im Oktober. 


Die Deutſchland⸗Reiſe des Grafen Ciano und die neuerliche 
deutſch⸗italieniſche Annäherung haben es bewirkt, daß man ſich 
zurzeit in England wieder lebhaft mit Italien und den 
britiſch⸗italieniſchenn Intereſſengegenſätzen 
in Afrika und im Mittelmeer beſchäftigt. Das im 
Ergebnis der Eroberung Abeſſiniens entſtandene Zerwürfnis 
zwiſchen dieſen beiden Ländern hält, obgleich dieſes von außen 
nicht immer ſichtbar iſt, nach wie vor an. Ja, eine Reihe von 
Ereigniſſen der letzten Zeit haben es vielleicht noch verſchärft. 
Während der kürzlichen Unruhen in Paläſtina wurde von eng⸗ 
liſcher Seite (ob mit Recht oder Unrecht, iſt in dieſem Fall un⸗ 
erheblich) gegen Italien offen der Vorwurf erhoben, daß es 
hier ſeine Hand ebenfalls im Spiel habe und „die Araber 
gegen die britiſche Macht aufhetze“. Den engliſchen Intereſſen 
entgegengeſetzte italieniſche Einflüſſe wittert man auch in der 
ſpaniſchen Morokko⸗Zone und befürchtet hier, in der Nachbar⸗ 
ſchaft Gibraltars, mögliche Gebietsabtretungen an Italien. 
Durch den ſpaniſchen Bürgerkrieg haben ſich ja, nach enzliſcher 
Auffaſſung die Chancen einer italieniſchen Machtausbreitung 
im Mittelmeer überhaupt eher vermehrt als verringert. Und 
zu all dem kommt nun die deutſche Anerkennung der italie- 
niſchen Hoheit über Abeſſinien mit all den durch die deutſch⸗ 
italieniſche Annäherung ſich eröffnenden tatſächlichen und ver⸗ 
meintlichen Möglichkeiten hinzu. Es ſtellt ſich hier daher 
zwangsläufig die Frage, ob nun auch England die Eroberung 
Abeſſiniens anerkennen ſolle oder nicht und ob nicht überhaupt 
der Zeitpunkt für eine Anderung der britiſchen Politik Italien 
gegenüber gekommen ſei? 


Zum beſſeren Verſtändnis der gegenwärtigen bpitiſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen wollen wir dieſes keinesweg dein. 
fache Problem zunächſt von der italieniſchen Seite Mien, 
trachten, wozu ein kürzlicher Aufenthalt in Rom N 

nlaß bietet. Schon bei einem flüchtigen Rund⸗ 
gang durch Rom fällt als Erſtes auf, daß hier bereits 
überall Karten des neuen Römiſchen Im⸗ 
periums verkauft werden. Man ſieht fie in allen 
Buchhandlungen, Reiſebureaus uſw. Das neu eroberte Abeſſi⸗ 
niſche Kaiſerreich, Erythräa und das italieniſche Somaliland find 
auf dieſen Karten als ein Ganzes abgebildet. Für den 
Fremden ſprechen dieſe Karten eine ſehr berebte Sprache. 
Da ſieht man z. B. eine andere, wohl für propagandiſtiſchen 
Gebrauch beſtimmte Karte Afrikas, ſämtliche Beſitzungen 
Italiens in grellroter Farbe zeigend: im Norden ſieht man die 


Rieſenfläche Libyens, im Südoſten die etwa gleichgroße Fläche 


zu eins zuſammengezogenen Abeſſiniens, Erythräas und 
woff euer beide Beſitzungen Italiens in Afrika ſind — 
5 beſſeren pſychologiſchen Wirkung wegen — etwas 
a = abgebildet als fie tatſächlich find; die zwiſchen ihnen 
400 A 7 Kontrolle Englands unterſtehenden Gebiete, 
Pi fer Sudan, find wiederum etwas kleiner dargeitellt, 
27 5 n Wirklichkeit der Fall iſt. Dieſe italieniſchen 
ropagandakarten zeigen jedoch deutlicher als vieles andere, 
wie die Dinge zurzeit liegen: durch den gleichzeitigen Beſitz 
b Libyen und Abeſſinien nimmt Italien die dazwiſchen 
Pi 7 britiſchen Gebiete, Agypten und Sudan, wie ein 
iter Met Pferd, zwiſchen zwei Schenkel, und die derzeitige 
ervoſität Englands über Italiens „Empire“⸗Politik erklärt 
ſich wohl vor allem dadurch, daß in England noch niemand 
een ‚ser Reiter Muſſolini nun weiter 
1 it 5 
eee = . N 1 welchen weiteren Er⸗ 


Weiß Muſſolini es ſelbſt? Wiſſen es die Italiener 
welchen Zielen er ſie und ihr Land e et 
Es iſt nicht leicht, im heutigen Italien auf dieſe Frage Antwort 
zu erhalten. Ja. äber dieſe Frage, die ja zurzeit die eigentliche 
Schickſalsfrage Italiens iſt, wird meiſt kaum geſprochen. 
Wie überhaupt die in Italien herrſchende Ruhe in 
bezug auf das ſoeben Durchlebte und das voraus⸗ 
ſichtlich noch Bevorſtehende äußerſt bemerkenswert iſt. Italien 
hat ioeben einen ſiegreichen Krieg zu Ende geführt. Es hat 
feine überſeeiſchen Beſitzungen faſt verdoppelt. Es iſt erſt jetzt 
richtig zu einer Kolonialmacht, zu einem Imperium geworden. 
So etwas kommt nicht alle Tage vor. Derartiges geſchieht in 
der Geſchichte ſelbſt großer Völker in Jahrhunderten nur ein⸗ 
* Und doch iſt in dieſem hiſtoriſchen, ja heroiſchen Augen⸗ 

lick, in dem Italien ſich zurzeit befindet, nichts von Auf⸗ 
regung, lärmender Begeiſterung und theatraliſchem Enthuſias⸗ 
mus zu merken. Wodurch erklärt ſich dieſe ſonderbare, faſt be⸗ 


ängſtigende Ruhe? Sie erklärt ſich, ſo will uns ſcheinen, dur 
den Umſtand, daß die Italiener heute andere Waschen ind 


Als fie es früher geweſen. Muſſolini hat die Italiener in 
1 Jahren das gelehrt, was die Engländer eine reiste von 
Jahrhunderten gelehrt hat: Selbſtbeherrſchung! 
are neu erlernte Selbſtbeherrſchung der Italiener wurde 
1 eine harte Probe geſtellt, als im Frühjahr dieſes Jahres 

NE die geſamte britiſche Flotte im Mittelländiſchen Meer ver⸗ 
ſanmel war und jeden Augenblick ein verhängnisvoller Zu⸗ 
in d ane befürchtet werden mußte. Der Duce ſelbſt machte 
u Aegi ſchickſalsſchweren Tagen, wie heute zugegeben wird, 
affe durch. Mit ihm litt und überwand die geſamte 
bervorgecde Nation. Beide ſind aus dieſem Erlebnis geſtählt 
op gangen. Sie find entſchloſſen, weiter zu handeln, zu 
ne und au ſchweigen. Und dieſes enigmatiſche, ſo ganz 
gar unitalieniſche Schweigen in bezug auf ihre weiteren 


uns will. 


f 0 Duce und 
dee at Engländer begreiflicherweiſe noch ner- 


Meer „Italiens lebenswichtige Intereſſen nicht genügend an⸗ 


o Aun 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Zehnjahresfeier der NSDAP, Gau Berlin, fand am 
Freitag abend ihren Höhepunkt in einer gewaltigen 
Kundgebung im Berliner Sportpalaſt, wo ſich 
zu einer ernſten und ſtolzen Feierſtunde an dieſer für die 
Partei geſchichtlich gewordenen Stätte die alten Berliner 
Parteigenoſſen um ihren Gauleiter Dr. Göbbels, alle die 
Männer und Frauen verſammelt hatten, die ſchon lange 
vor dem Sieg für die Partei gekämpft, geblutet und große 
Opfer gebracht haben. 

Vollzählig war die alte Garde an dieſem E tag 5 
ſammengekommen, um mit ihrem Gauleiter die zehnjährige 
Wiederkehr der Gründung des Gaues Berlin zu begehen. 
Im Parkett ſaßen in den erſten Reihen die Angehörigen der 
40 gefallenen Berliner Parteigenoſſen, die nächſten Reihen 
waren für die 450 mit dem ſilbernen Ehrenzeichen aus⸗ 


Gegen die deutſchſeindlichen Hetzblütter. 
Ein Appell an die Sicherheitsbehörden 
und die Regierung. 

Immer mehr und mehr zeigen ſich an den Kiosken und 
bei denZeitungsverkäufern in Polen die Blätter der Feinde 
des neuen Deutſchland. Mit großen Schlagzeilen 9 
locken ſie die Leſer an. Man findet den „Neuen 55 5 2 3 
das ſozialdemokratiſche Wochenblatt, das „Par ih 73 85 
blatt“, die „Deutſche Revolution“, die „Volks⸗Illuſtr AN 
und ähnliche Blätter, die Gift und Galle ſpeien über 5 es, 
was aus Deutſchland kommt und die ſich nicht 17 5 aran 
tun können, Deutſchland und feine führenden nner zu 


verunglimpfen, Wir halten es au der Zeit, daß von den 
| Hehörden argen die Verbreitung derartiger 


e eingetereg wird. Sie vergiften auf höchſt gefähr⸗ 
liche Art die politiſche Atmoſphäre. 

Von Deutſchen werden dieſe Zeitungen nicht gekauft; 
denn jeder Deutſche weiß, was hinter dieſen Machwerken 
ſteht. Deutſchland ſchaden dieſe Blätter auch nicht. Aber 
die Käufer ſind größtenteils Polen Kann es im 
Intereſſe der Polniſchen Regierung liegen, daß die polniſche 
Bevölkerung ein völlig falſches und reſtlos verzerrtes Bild 
von einem Lande erhält, mit dem man einen Freundſchafts⸗ 
pakt abgeſchloſſen hat? Wir wiſſen, daß einzelne Teile der 
polniſchen Oppoſition gegen dieſen Freundſchaftsvertrag 
Sturm gelaufen ſind und daß fie ihn noch immer unter 
wühlen wollen. Derartige Kräfte werden geſtützt und er⸗ 
halten Nahrung durch Blätter vom Schlage des „Neuen 
Vorwärts“ und der „Deutſchen Revolution“. Vor den Augen 
der Offentlichkeit und der Sicherheitsbehörden wird bier 
eine Stimmung genährt, die ſich zweifellos gegen die 
Poluiſche Regierung auswirken muß und nicht im 
Sinne dieſer Regierung ſteht. 

Wir ſagten, daß dieſe Hetzblätter die politiſche Atmo; 
ſphäre vergiften. Sie tun ein weiteres: ſie untergraben die 
Autorität der Regierung. Wir halten es deshalb für unſere 
Pflicht, als Deutſche und polniſche Staats 
bürger Maßnahmen gegen die Verbreitung dieſer Hetz⸗ 


ſchriften in Polen zu fordern. 


hrentag zu⸗ 


die Italieniſche Nation heute zur 


Schau tragen, macht die Eng 
vöſer, als ſie es über das it 


bereits ohnedies ſind. . 1 
. RR ; i in bezug auf Eng⸗ 
Empfinden aber nicht auch die Italiener u ) 

lands Zukunſtsolan: etwas Ahnliches wie eee . 
Frage muß, bei allem Neipekt ee 3 N ei bende 
beherrſchung und alt werben. Die engliſchen 
Vorwürfe beantworten dis Italiener mit 
Die in dieſem Sommer erfolgten 

des Erſten Lords 
. Samuel Hoare, des Kriegsminiſters, 
n 1 britiſcher Staatsmänner, die offen⸗ 
ſichtlich fieberhaft 


— 242 n f * 2 h 
3 192 2 Bündnisſyſtems mit den übrigen Mittel⸗ 


meerſtaaten, insbeſondere mit der Türkei, baben gewiß auch 


nervös gemacht und 0 
ands im Mittelmeer mit größtem Miß⸗ 


alieniſche Vorgehen in Abeſſinien 


hat) es den Briten zum Vorwurf, 


erkennen“. Von einem etwas wehr verſtändnisvolleren Ver⸗ 
halten gegenüber Italiens wirtſchaſtlichen und politiſchen Be⸗ 
dürfniſſen ſei „auf engliſcher Seite keine Spur feſtzuſtellen“ 
Man könne vielmehr feſtſtellen, daß England Italien im 
Mittelländiſchen Meer zu iſolieren trachte und hier auf feiner 
bisherigen „monopoliſtiſchen Konzeption“ beharre. „Und in 
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ezeichneten Parteigenoſſen und Genoſſinnen freigehalten, 
ois 56 deren Angehörige. Erſt danach kamen die Plätze 
für die Ehrengäſte. 1 a . Be 
t einer längeren Rede gedachte Dr. e er 
110 Parteigarde, der in erſter Linie die Tage des Gau⸗ 1 
jubiläums gegolten hätten. „Wer hätte im Oktober 1926, 
als wir in breiter Front den Kampf aufnahmen“ — ſo ſagte 
Dr. Göbbels“, auch nur zu hoffen oder zu träumen gewagt, 
daß keine 10 Jahre bis zur Machtergreifung vergehen 
würden! Es iſt uns manchmal ſo, als hätten wir geſtern 
erſt angefangen, und manchmal erſcheinen uns dieſe 10 
Jahre wie ein Ewigkeit. Vor dieſen 10 Jahren waren wir 
olle, unſere Fahne, unſere Ziele und unſere Bewegung, den 
weiteſten Kreiſen der Berliner Offentlichkeit unbekannt. 
Ja, wir ſelbſt kannten uns nicht einmal, und heute ſitzen 
wir zufammen, als wenn wir Brüder und Schweſtern 
wären, heute haben wir das Gefühl, als begingen wir eine 
Art von Familientag. Dieſer Familientag aber iſt für uns 
zugleich ein Freudentag, an dem wir uns alle wieder zu⸗ 
ſammenfinden und uns wiederum bekennen zu den großen 
Idealen, die wir kämpfend vorwärts getragen haben!“ 
Die Rede des Gauleiters, die zwei Stunden lang 
dauerte, wurde immer wieder von Beifallsſtürmen unter⸗ 
brochen. Nach Dr. Göbbels ergriff auch der Führer, der 
inzwiſchen in den Sportpalaſt gekommen war, das Wort zu . 
einer einſtündigen Rede, in der er die beſondere Eigenart 
des politiſchen Kampfes um Berlin ſchilderte und allen 
Volksgenoſſen dankte, die ihm bei der Eroberung der Haupt⸗ 


ſtadt geholfen haben. 


Empfang im Rathaus. 0 4 
ich wärdige Auftakt zu den Veranſtaltungen, di 
zu ER zehnjährigen Jubiläums des Gaues Berlin 
„kanſtoltet wurden, war am Freitag mittag der Empfang des 
iskiters Dr, Joſef Göbbels im Berliner Rathaus. Bei 
dieser Gelegenheit überreichte der Stantstammifiee Dr Lbr : 
dem Eroberer Berlins mit einer Ehrenurkunde eine Spende 
von 200 000 Rei 9s mar t, die Dr. Göbbels zur Linderung 
von Not und Elend bedürftiger Volksgenoſſen verwenden x 
wird. | 


Dr. Göbbels⸗Heimſtätte. 5 1 

Neben dem Saalbau Friedrichshain im 0 x 
an einer Stätte, die in der Parteigeſchichte der Reichshauptſtadt 
mehr als einmal eine bedeutſame Rolle ſpielte, wurde am 
Freitag nachmittag im Rahmen des Gaujubilaums der Grund⸗ 
ftein zu der „Dr. Göbbels⸗Heimſtätte“ für 300 Fa⸗ 
milien bewährter nationalſozialiſtiſcher Kämpfer gelegt. Nach 
der Feierſtunde, die bei der Arbeiterſchaft des Berliner Oſtens 
allerſtärkſten Widerhall fand, legte Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels auf dem Nicolaifriedhof am Grabe feines toten Kameraden 
Horſt Weſſels einen Lorbeerkranz nieder. 


Ein Blockhaus für Göbbels. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 

Die Reichshauptſtadt hat, um ihrem Ehrenbürger, dem 
Eroberer Berlins, eine Stätte zu ſchaffen, an der er nach 
der Mühe der täglichen Arbeit im Dienſte an Volk und 
Reich, völlig losgelöſt von den Störungen des weltſtädtiſchen 
Getriebes, Ruhe, Erholung und Sammlung finden kann, in 
einem ſtädtiſchen Forſt an dem ſtillen Ufer eines ſchönen 
Sees ein ſchlichtes Blockhaus errichtet, das ſie ihrem 
Ehrenbürger Dr. Göbbels zum Zeichen ihrer inneren Ver⸗ 
bundenheit mit ſeinem ſegensreichen Schaffen auf Lebenszeit 
zur freien Benutzung zur Verfügung ſtellt. 5 
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dieſem Falle“, meinte Signor Bingo Pace, „könne eine Löſung a 
nur auf die Art und Weiſe erzielt werden, daß Italien ſich 4 
von ſeiner untergeordneten Stellung im Mittelländiſchen a 
Meer durch einen Krieg befreie“ N 


Zu ſolch einem tragiſchen Ausgang braucht es jedoch nicht a 
unbedingt zu kommen. England und Italien be⸗ i 
finden ſich vielmehr zurzeit im Mittel⸗ 
ländiſchen Meer in der Lage von zwei Männern, 
die ein amerikaniſches Duell“ aus fechten. Bei 
einem amerikaniſchen Duell begeben ſich bekanntlich die Du⸗ 
ellanten in zwei entgegengeſetzte Ecken eines dunklen Zimmers 
und feuern gegeneinander ins Dunkle 3 Schüſſe ab. Es iſt eine 
höchſt peinliche Nervenprobe. Aber gewöhnlich bleiben beide 
Duellanten am Leben. Und wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
ſo dürfte dieſes auch der ſchließliche Ausgang des zurzeit 
zwiſchen England und Italien im Dunkel der Weltpolitik aus⸗ 
gefochtenen Zweikampfes ſein .. Zu dieſer Annahme gibt 
u. A. der Umſtand Anlaß, daß parallel mit der Frage nach den 1 
weiteren Abſichten Englands und Italiens im Mittelländiſchen 1 
Meer zurzeit in Rom wie in London auch die Frage der ' 
nun in Angriff zu nehmenden wirtſchaftlichen 
Ausbeutung Abeſſiniens eifrig erörtert wird. Man ö 
ſagt ſich in London mit Recht, daß die Italiener mit dieſer 
Rieſenaufgabe wohl noch viele Jahrzehnte zu tun haben 
werden. Die Italiener ſitzen in bezug auf dieſe Frage aller⸗ 
dings noch ſehr auf dem hohen Roß. Abeſſinien, ſagen fie, jei 
ein koſtbarer Beſitz. Es habe große natürliche Reichtümer 
und Italien werde ihre Ausbeutung mit eigenen, eventuell 
mit deutſchen Mitteln, gewiß aber ohne engliſche Hilfe 
vornehmen. Es hat zu dieſem Zweck ſoeben eine Anleihe beim 
Land und Immobilien beſitzenden Teil der Bevölkerung au 


FR 
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genommen. Das Ergebnis dieſer Anleihe hat alle Er: 
wartungen weit übertroffen. Und man täte — jagen fie — 
überhaupt gut, den Opferwillen und die Opferfähigfeit eines 
Volkes, das wie das italieniſche, zurzeit von einer großen 
nationalen Idee erfüllt ſei, nicht zu ſehr zu unterſchätzen. 
Hiermit ſoll jedoch keineswegs geſagt ſein, daß gutes eng⸗ 
liſches Geld, wenn es einmal Italien angeboten werden ſollte, 
unbedingt zurückgewieſen werden würde. Wird den Ita⸗ 
lienern englijues Kapital zur Ausbeutung 
Abeſſiniens angeboten werden? Ein Engländer, 
den ich in Rom hiernach fragte, meinte in komiſcher Ehrlichkeit: 
„Ich hoffe, daß wir ihnen nicht einen Penny geben werden“, 
und ſprach lang und breit darüber, wie „unmoraliſch“ die 
italieniſche Eroberung Abeſſiniens geweſen ſei. Doch mein 
britiſcher Freund wußte insgeheim wahrſcheinlich ebenſo genau 
wie jedermann ſonſt, daß es in der Londoner City keine 
„Moral“ gibt. Business is business. Sollte die Ausbeutung 
der natürlichen Reichtümer Abeſſiniens den Briten ein ge⸗ 
winnbringendes geſchäftliches Unternehmne (a paying 


business proposal) erſcheinen, ſo werden auch die nötigen 


Gelder hierfür ſofort zur Verfügung ſein. Daran kann nur 
wenig gezweiflte werden. Desgleichen weiß man in Italien 
auch ſehr wohl, daß es ſtets zu den Prinzipien Englands 
gehört hat, Ländern, mit denen es Intereſſengegenſätze hat, 
früher oder ſpäter eine freundſchaftliche Verſtändigung anzu⸗ 
tragen. Dieſes tat es beiſpielsweiſe Anfang des Jahrhunderts 
mit dem zariſchen kußland bei Abgrenzung der britiſchen und 
ruſſiſchen Intereſſenſphären in Perſien. Was ſeinerzeit mit 
Rußland in bezug auf Perſien möglich war, ſollte auch in 
Englands Verhältnis zu Italien in bezug auf das Mittel⸗ 
ländiſche Meer und Afrika nicht unmöglich ſein. Um ſich zu 
ſolch einem Entſchluß durchzuringen, wird es auf engliſcher 
Seite allerdings noch Zeit, veilleicht ſogar recht viel Zeit be⸗ 
nötgine. Aber der berühmte britiſche „commonſenſe“ und der 
Gang der europäſchien Ereigniſſe drängen England ſchon heute 
e in die Richtung einer ſolchen Verſtändigung mit 
n 


Ribbentrop bei Eduard VII. 


Aus London wird gemeldet: 


König Eduard VIII. empfing am Freitag vormitta 
den deutſchen Botſchafter von Rib entrog zur Über 
reichung 5 Beglaubigungsſchreibens. In Begleitung 
des Botſchafters befanden ſich Geſandter Wörmann, Bot⸗ 
ſchaftsrat Fürſt Bismarck, Legationsrat Bielfeld. Legations⸗ 
rat Freiherr Marſchall von Bieberſtein, Legationsſekretär 
Dr. Kordt ſowie der Militärattaché General Geyr von 
Schweppenburg, der Marineattachés Konteradmiral Waßner 
und der Fuftfahrtattaché e der Flieger Wenninger. 


Nach Verlaſſen des un Bodens richtete der Präſi⸗ 


dent der Vereinigung deutſcher Frontkämpfer, der Her⸗ 


zog von Coburg, an den engliſchen König ein Tele⸗ 
gramm, in dem es heißt: Wir ſind uns bewußt, daß es der 
Initiative Eurer Majeſtät zu verdanken iſt, wenn ſich die 
alten Soldaten beider Nationen wiedergefunden haben. Ich 
danke Eurer Majeſtät für das erneut bewieſene perſönliche 
Intereſſe und weiß, daß ich damit im Namen aller deutſchen 
Frontſoldaten ſpreche. 


Lord Londonderry beim Führer. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Führer und 
Reichskanzler am Freitag den früheren engliſchen Luft⸗ 
fahrtminiſter Lord Londonderry und Gemahlin emp⸗ 
fangen. Vorher waren Lord und Lady Lonßonderry Gäſte 
des Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göking. 


Staatsſtreich zwingt 
e e zum Rücktritt. 


In Bagdad wie in London an zuſtändiger Stelle 
bestätigt wird, ein Staatsſtreich gemacht, der zu were Re: 
gierungswechſel geführt hat. Die neue Regierung des Irak 
iſt von Hikmet Suleiman gebildet worden. 

Der Regie rungswechſel in Bagdad iſt nicht ohne Gewalt⸗ 
anwendung erzwungen worden. Es handelt ſich um einen 
Militäraufſtand, deſſen Anſtifter der Kurdenführer 
Beg Sidky ſein ſoll. Der Aufſtand begann bereits am 
Donnerstag. Militärflugzeuge flogen über Bagdad und warfen 
Flugblätter ab, in denen die Regierung zum Rücktritt auf⸗ 
gefordert wurde, Zwei Stunden ſpäter kehrten fie zurück. 
Diesmal warfen fie Bomben auf die Regierungsgebäude. 
Daraufhin beſchloß das Kabinett zurückzutreten. Der Miniſter⸗ 
präfident begab ſich zum König, um ihm davon Mitteilung zu 


Der neue Regierungschef Hikmet Suleiman iſt der frühere 
Innenminiſter. Er iſt türkiſcher Herkunft. In engliſchen 
Kreiſen verfolgt man anſcheinend die ganze Entwicklung mit 
einiger Beſorgnis. Dafür ſpricht die Tatſache, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Entwicklung im Irak in Paläſtina und Kairo 
Truppen bereit gehalten werden. In einer Meldung des 
Reuterbureaus heißt es, die Auswirkungen der Vorgänge im 
Irak ließen ſich noch garnicht überſehen. Sie könnten jedoch 
nur die Gärung unter den Arabern fordern. 


„Belgien lein Durchmarſchgebiet.“ 
f Spant über die neue Außenpolitik Brüſſels 


In der außenpolitiſchen Ausſprache der Belgiſchen 
Kammer äußerte ſich über die nene belgiſche Außenpolitik 
der Außenminiſter Spaak. Die neue Außenpolitik Bel⸗ 
giens faßte Spaak in die Worte zuſammen, die Intereſſen 


und die Sicherheit Belgiens dürften nicht Formeln und 


Ideologien geopfert werden. Belgien wolle keine Bündnis⸗ 
politik treiben und es werde ſich unbedingt weigern, ſich in 
die Angelegenheiten anderer Länder zu miſchen oder ſich in 
ſie hineinziehen zu laſſen. Belgien werde an jeder ver⸗ 
nüunftigen kollektiven Aktion im Rahmen feſtbegreuzter Be: 
dingungen teilnehmen, Belgien wolle ſeine Verpflichtungen 
halten. Dieſe müßten aber genau und klar feſtgelegt und 
begrenzt werden, und dürften zu keiner Zweidentigkeit Ans 
* geben. Belgien werde eine ausſchließlich bel⸗ 
ſche Außenpolitik treiben. 
Spaak machte dann einige Andeutungen über den Geiſt, 
in dem Belgien an die Löſung der weſteuropäiſchen Sicher⸗ 
heitsfrage künftig herangehen wolle. Die Rolle Belgiens 
beſtehe darin, jedem ſeiner Nachbarn die unbedingte Ge⸗ 
wißheit zu geben, daß Belgien ſich nicht als Durchmarſch⸗ 
gebiet oder als ſtrategiſche Operationsbaſis Windes 


laſſen werde. 


Anhänger, 


5 4 
* 


100000 Opfer des bolschewiftiſchen Mlulrausches in Spanien? 


Sevilla, 31. Oktober. (Eigene Meldung.) 

Wie das nationaliſtiſche Hauptquartier in Valladolid 
bekannt gibt, ſtellen ſich die Verluſte an der Südfront ſeit 
Kriegsbegiun für die Roten auf 17 000 Tote und für die 
Nationaliſten auf 2000 Tote. Außerdem ſind in den von 
den Roten beſetzten Gebieten, nach den bisherigen Schätzun⸗ 
gen etwa 100 000 Perſonen verſchollen, von denen 
die Mehrzahl zweifellos dem bolſchewiſtiſchen Blutrauſch 
zum Opfer gefallen iſt. 


47 Milizſoldaten erſchoſſen. 


Die Kampfmüdigkeit bei den roten Verteidigern von 
Madrid nimmt offenſichtlich immer mehr zu. So hatte ſich 
der rote Sender in der Hauptſtadt bereits veranlaßt ge⸗ 
ſehen zu verkünden, daß ſich niemand mehr in Madrid 
zeigen dürfe, der nicht entweder ein Gewehr oder einen 
Spaten trage. Wer nicht bereit ſei, auf den Feind zu 
ſchießen, müſſe mindeſtens Schützengräben ausheben. 


47 Angehörige der marxiſtiſchen Miliz find in Madrid 
unter der Beſchuldigung, Spionage für den Feind getrieben 
zu haben, erſchoſſen worden. Die Erſchießung fand als 
warnendes Beiſpiel öffentlich ſtatt. Bei Grinon ſüd⸗ 
weſtlich von Madrid iſt eine 


vollzählige Kompanie Jufanterie zu den 
Nationaliſten übergegangen. 


Wie die Überläufer erklärten, traut die Rote „Regierung“ 
den Milizen, die ſie in ihren Dienſt gepreßt hat, nicht mehr. 
Die Soldaten mußten deshalb ſtändig innerhalb der Ver⸗ 
bände der Roten Milizen marſchieren und wurden für die 
geringſte Widerſetzlichkeit mit der Todesſtrafe bedroht. Die 
Verluſte der Roten Miliz ſollen infolge ihrer Unerfahren⸗ 
heit ungeheuer groß ſein. Die tatſächlichen Mannſchafts⸗ 
beſtände der einzelnen Abteilungen liegen teilweiſe bis zu 
50 v. H. unter ihrer Sollſtärke. 

Die Verpflegung der Miliz habe ſich zu einem 
kaum lösbaren Problem entwickelt. Urſprünglich hätten 
die Roten Horden ſelbſt für ihre Verpflegung geſorgt, indem 
ſie die Ortſchaften ausgeplündert hätten. Unmittelbar vor 
den Toren von Madrids ſei dieſe Lebensmittelbeſchaffung 
jedoch nicht mehr möglich, da die wenigen überlebenden 
Einwohner der zerſtörten Dörfer ſelbſt Hunger litten. 
Auch die herbſtliche Kühle wirkte ſich äußerſt unangenehm 
aus, da die Milizen weder über Mäntel noch über genügend 
Decken ... K KAR ern man > > RAR ARE 


Vor dem neuen Prozeß 
gegen die „Trotzliſten“. 


Der Moskauer Korreſpondent des „Petit Parifien“ 
veröffentlicht eine Liſte der im Zuſammenhange mit dem 
Sinowjew⸗Prozeß verhafteten Perſonen. Auf dieſer Liſte, 
die proviſor'ſch und nicht vollſtändig iſt, figurieren u. a.: Der 
ehemalige Botſchafter in London Sokolnikow, der Anfang 
September verhaftet wurde, der ehemalige Arbeitskommiſſar 
Luglanow, die frühere Frau Sokolnikows Serebria⸗ 
kowa, der Bankbeamte Arkub, ein bekannter Trotzki⸗ 
und der ehemalige Militär⸗Atlaché in London 
Korpsführer Put na. Außerdem wurden verhaftet Radek, 
Pietakow und Rajewſki, Redakteur des „Journal de 
Moscu“. Rykow und Bucharin wurden nach Durch⸗ 
führung der Unterſuchung rehabilitiert. 

Der große Prozeß gegen die verhafteten Trotzki⸗ 
Anhänger wird nuch den Feſtlichteiten ſtattfinden, die für den 
Jahrestag der Revolution vorgeſehen find! Der Termin 
dürfte zwiſchen dem 7. und 25. November angeſetzt werden, 
alſo vor dem Zuſammentritt des Sowjetkongreſſes, auf dem 
die neue Verfaſſung beſchloſſen werden ſoll. 


Weitere Verhaftungen in Oſtſibirien. 

Wie „Tichookeanſkaja Zwiedza“ meldet iſt im öſtlichen 
Sibirien eine Reihe weiterer Verhaftungen von angeblichen 
Trotzkiſten vorgenommen worden. In Wladiwoſtock ſei der 
Sekretär des Überſeekomitees der Partei Tanytſchyn ver⸗ 
haftet worden. An ſeine Stelle trat der ungariſche Kommuniſt 
Moniken. Des Weiteren ſei der Direktor der dortigen 
Schule Majakiewitſch und ein Lehrer Snidowitſch, 
in Blagoweſtſchenſk der Sekretär des Stadtrates Tſcherny⸗ 
0 che w fejtgenommen worden. Von den Verhafteten ſeien 
einige bereits erſchoſſen worden. 


Dimitrows Genoſſen verhaftet. 


Der über die innere Entwicklung in Sowjetrußland gut 
unterrichtete „Matin“ meldet, daß Stalin ſeinem Ver⸗ 
trauten Jeſcho w das Amt als Vorſitzender des jogenannten 
internationalen Gerichts der Komintern übertragen habe. 
Dieſes Gericht hat über die Verfehlungen ausländiſcher Kom⸗ 
muniſten zu urteilen. Auf ſeinen Spruch hin wurden kürzlich 
18 polniſche Kommuniſten hingerichtet. 


In letzter Zeit richtet ſich der Angriff der leitenden Sowjet⸗ 
männer hauptſächlich gegen die Umgebung Dimitrows. 
Jetzt ſind zwei bekannte Kommuniſten aus ſeiner unmittelbaren 
Umgebung von dem internationalen Gericht verhaftet worden 
und ſehen ihrer Aburteilung entgegen. Es handelt ſich um 
die berüchtigten bolſchewiſtiſchen Agenten Hugo Eberlein, 
deſſen Affäre im Elſaß ja noch in friſcher Erinnerung iſt, und 
den früheren kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Willi 
Münzenberg. Man wirft ihnen vor, die Aufträge der 
Kommuniſtiſchen Internationale im Elſaß ſehr ungeſchickt 
durchgeführt und dadurch vorzeitig die Aufmerkſamkeit auf die 
Machenſchaften der Komintern an der franzbſiſch⸗deutſchen 
Grenze und überhaupt in Frankreich gelenkt zu haben. 

Auch der frühere kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Pieck iſt in Ungnade gefallen und unter ſcharſe Polizeiaufſicht 
geſtellt worden. An feine Stelle ſoll im politiſchen Sekretariat. 
der Komintern der ungariſche Moroͤbrenner Bela Khun 
treten, der zu den vertrauteſten Freunden Jeſchows gehört. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Molleritand der Werchiei vom 31. Oktober 1936. 
Krakau + 1.24 (— 9 t + 2.47 (+ 1.86), Warſchau 
+ 1,79 14 1,92), Plock + 1.60 1.69), Thorn + 2.06 (+ 2.04) 
gordon + 1,97 (+ 1.92), en 5 165 (+ 1,78) Graudenz -+ 307 
3 1.98). Kurzebrak + 2,19 (+ 2,08), Ptekel + 1,62. (+ 1,51) 
irſchau + 1,60 ( 150. Einlage + 256 (+ 260% Schiewenhorſt 
+ 2.68 (+ 2,76). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


13 Sowjettanks erbeutet. 


Wie der Sender Coruna meldet, haben im Abſchnitt 
Torejon und Seſena im Südweſten der Hauptſtadt Miliz⸗ 
abteilungen die nationalen Stellungen angegriffen. Die 
Milizkolonnen wurden von 40 ſowjetruſſiſchen 
Tanks, die von Sowjetſoldaten geführt wurden, unter⸗ 
ſtützt. Der Angriff der vereinigten roten Horden und ihrer 
ſowjetruſſiſchen Kumpane brach im Infanterie⸗ und Ar⸗ 
tilleriefeuer der nationalen Truppen zuſammen. Die Miliz 
mußte ſich unter Zurücklaſſung von mehreren hundert Toten 
und 13 Panzerwagen zurückziehen. 


Geſchicktes Amklammerungsmanöver. 


Kommuniſtiſche Banden hatten ſich nach der Befreiung 
Oniedos in die umliegenden Berge geflüchtet. Im Ver⸗ 
lauf einer umfaſſenden Säuberungsaktion der nationaliſti⸗ 
ſchen Truppen wurde nunmehr die Ortſchaft Somiedo 
eingenommen. Sämtliche Höhen in der Umgebung von 
Oviedo befinden ſich im Beſitz der nationalen Truppen. 

Im nördlichen Sektor der 7. Diviſion vollführten die 
nationaliſtiſchen Streitkräfte ein geſchicktes Umklammerungs⸗ 
manöver und zwangen die Roten zur Räumung von Tueva 
Valiente. Im Kampfgebiet von Soria ſetzten die Natio⸗ 
naliſten ihren Vormarſch um weitere drei Kilometer fort, 
wodurch es ihnen gelang, die Verbindung zwiſchen Algora 
und Cutamilla herzuſtellen. 


Azanas Waffenſtillſtandsangebot abgelehnt. 


Nach einer Meldung aus dem nationaliſtiſchen Haupt⸗ 
quartier hat Präfident Azana an eral Franco ein 
Waffenſtillſtandsangebot auf dem Grundſatz des status quo 
gemacht. Frauco lehnte das Angebot aber ganz ent⸗ 
ſchieden ab. 


35 000 Moskauer Agenten 
in den Vereinigten Staaten. 


Aus Newyork meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: 

O. Francis Talbot, Redakteur der Wochenſchrift „Am e- 
rica“ hat in einer Verſammlung katholiſcher Frauen eine 
Rede über die Tätigkeit der Sowjets in den Vereinigten 
Staaten gehalten. Der Redner behauptete, daß die Mos⸗ 
kauer Kommuniſten in den Vereinigten Staaten 35 000 
bezahlte Organiſatoren unterhalten. Für die 
kommuniſtiſche Propaganda in den Vereinigten Staaten 
hat Moskau in dieſem Jahre ſechs Millionen Dol⸗ 
lar bereitgeſtellt. 


/ re 
an der amerikaniſchen Pazifilküſte. 


Ein großer Hafenarbeiterſtreik iſt in den Hä⸗ 
fen der amerikaniſchen Pazifikküſte trotz aller Schlichtungs⸗ 
bemühungen am Freitag morgen zum Ausbruch gekommen. 
über 200 Schiffe, davon allein 80 in der Bucht von San⸗ 
Franecisko, liegen ſtill. Der Warenverkehr von 300 000 
Tonnen, die täglich nach den Häfen der Oſtküſte verladen 
werden, iſt unterbrochen. Außer den Hafenarbeitern find 
in San Francisko noch 800 Speicherarbeiter in den Aus⸗ 


ſtand getreten, wodurch die großen Mühlen, Lebensmittel⸗ 


ſpeicher und Eislagerhäuſer in Mitleidenſchaft gezogen 
ſind. Der durch den Streik entſtehende Sachſchaden dürfte 
täglich Zehntauſende von Dollar betragen. r 


Es beſteht die Gefahr, daß ſich der Hafenarbeiterſtreik 
nicht nur auf die Atlantikhäfen, ſondern auch auf die Häfen 
im Golf von Mexiko ausdehnt, da die Hafenarbeitergewerk⸗ 
ſchaft in New Orleans ebenfalls den Sympathieſtreik an⸗ 
gekündigt hat. 


— — — 


Ignach Daſzynſki f. 

Warſchan, 31. Oktober. (PAT) Heute nacht ift in 
Oberſchleſien der frühere Seimmarſchall JIguacy Da: 
ſzynſki, der bedeutendſte Führer der Arbeiterbewegung 
in Polen, uach einer längeren Krankheit geſtorben. \ 

\ * 


Hochwaſſer in Sicht. 


Wie aus Krakau gemeldet wird, hat der in den letzten 
Tagen niedergehende Regen ein Anſteigen der Gebirgsflüſſe 
zur Folge gehabt. In Jawiſzowiee iſt die Weichſel um vier 
Meter angeſtiegen, in Oswienein um zwei Meter, in Czer⸗ 
nichowo im Kreiſe Krakau um 3,40 Meter, in Krakau ſelbſt 
um 3,10 Meter. In Krakau fehlen bis zur ſogenannten 
Alarmgrenze noch zwei Meter. Auch die übrigen Flüſſe 
find im Anſteigen begriffen. Da am Freitag nachmittag ein 
Nachlaſſen der Regengüſſe gemeldet worden iſt, nimmt man 
an, daß das” Hochwaſſer keinen allzu gefährlichen Charakter 


annehmen wird. 
* 


Der Nobelpreis für Phyſiologie und Medizin. 

Das Lehrerkollegium des karoliniſchen Ipitituts zu 
Stockholm hat beſchloſſen, den Nobelpreis in Phyſiologie und 
Medizin für das Jahr 1936 Sir Henry Hallett⸗Dale (London) 
und Profeſſor Otto Loewi (Graz) gemeinſam zu verleihen 
wegen ihrer Verdienſte auf dem Gebiete der Nervenforſchung. 

4. 


Acht Meuſchen ermordet. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, wurde ein grauen⸗ 
haftes Verbrechen am Freitag morgen in Galatz im Hauſe 
eines Bäckermeiſters aufgedeckt. Als der Laden zur üblichen 
Zeit nicht geöffnet wurde und ſich auch im Hauſe kein 
Lebenszeichen regte, verſchaffte ſich die Polizei gewaltſam 
Zutritt. 
Polizeibeamten auf die 
Bäckermeiſters und ſeiner Frau. Im nächſten Raum wur⸗ 


den die Leichen von drei Bäckergeſellen in einer Blutlache 
liegend gefunden. Beim weiteren Durchſuchen des Hauſes 


fand man im Keller die Leichen zweier Kinder und eines 
Greiſes, die offenkundig vor den Mördern geflüchtet 1 * 
Bemerkenswert iſt, daß die Mörder ihre furchtbare Ta 
nicht mit Waffen, 
flaſchen verübt hatten. 
wuchtige Schläge zerſchmettert. 
es ſich um mehrere Täter handelt. 
ſich im Laden befand, war erbrochen und 


Die Schädel der Opfer waren dur 

Es wird angenommen, da 

Er Geldſchrank, der 
ausgeraubt. 


Beim Öffnen der Tür ſtießen die eindringenden 1 
blutüberſtrömten Leichen des 


S 


ſondern mit Hilfe von Selterwaſſer. 


Als Vermählte grüßen 
dan Kiepura und Frau Martha geb. Sggerth. 


Die Amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Kattowitz: 

Am Sonnabend, dem 31. Oktober, treffen um 7.30 Uhr 
mit dem Schnellzug aus Wien Jan Kiepura und, Martha 
Eggerth in Kattowitz ein. In Kattowitz wird am Sonn⸗ 

abend vormittag die ſtandesamtliche Trauung vollzogen, 
danach findet im Hotel Monopol für geladene Gäſte ein 
Eſſen ſtatt. Das junge Paar wird am . gegen 
8 Uhr abends nach Berlin abreiſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Oktober. 


Größtenteils trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils trübes Wetter mit der Jahreszeit entſprechen⸗ 
den Temperaturen an. 


Die polniſche Winterhilfe. 


Auf Einladung des Miniſters für öffentliche Fürſorge 
fand am Donnerstag nachmittag in Warſchau eine Preſſe⸗ 
Konferenz ſtatt, in der Miniſter Zyndram⸗Kosciatk⸗ 
kowfſki ſich an die Vertreter der Preſſe aller Schattierun⸗ 
gen und Richtungen mit einem Appell wandte, die für die 
Winterhilfe eingeleitete Aktion zu fördern. 

Um den rieſigen Bedürfniſſen der Winterhilfe gerecht 
werden zu können, haben wir, ſo ſagte der Miniſter u. a., 
die Hilfsaktion auf breiteſte Grundlagen, alſo auf den 
Grundſatz der Allgemeinheit ſtützen müſſen. 
Nach ſorgfältigen Prüfungen und nach der Sammlung ſach⸗ 
lichen Materials hat das Komitee die Normen der Geld⸗ 
leiſtungen feſtgelegt und ſich mit einem Appell an die 
Volksgemeinſchaft gewandt, ſie als Grundlage bei der 
Zeichnung der Geldgaben anzunehmen. 


Die Grundlage dieſer Normen iſt freiwillig. 


Außerdem bilden die Normen nur grundſätzliche Richt⸗ 
linien für die Initiative und Tätigkeit der einzelnen Or⸗ 
ganiſationen. Freilich werden die örtlichen Bedingungen 
vielleicht des öfteren zwingen, entſprechende, dem Leben 
Rechnung tragende Abweichungen anzuwenden. Aus 
dieſem Grunde hat der Oberſte Vollzugsausſchuß nach 
dieſer Richtung hin den Wojewodſchafts⸗ Komitees ent⸗ 
ſprechende Vollmachten erteilt. 

Sicher können, fuhr der Miniſter fort, manchmal die 
durch das Komitee angenommenen Normen zu hoch er⸗ 
ſcheinen. Man muß aber berückſichtigen, daß ſich das 
Komitee vor allem bemüht hat, der Aktion den Sammel⸗ 
charakter unter einer weitgehendſt erfaßten Allgemeinheit 
zu ſichern. Leider ſind nicht alle Kategorien der Einkommen 
recht greifbar, und bei einer bedeutenden Zahl von Bür⸗ 
gern iſt es ſchwierig, einen Maßſtab für die gerechte Be⸗ 
laſtung zugunſten der Arbeitsloſen zu finden. Aber der 
Winterhilfsaktion müſſen wir einen Erfolg ſicherſtellen und 


niemand darf ſich ausſchließen. 


Aus dieſem Grunde hat ſich auch das Komitee mit einem 
ppell an alle diejenigen gewandt, die mehr hergeben 
Eöunen, als dies die Normen vorſehen, um im Verſtändnis 
er Lage der Arbeitsloſen die Bereitwilligkeit und Höhe 
ihrer Leiſtungen zu erklären. 
Wir treten in die Zeit einer intenſiven Aktion der 
Geldſammlung ein, die in den erſten Tagen des November 
beginnt und bis zum 18. November dauern wird. In dieſer 
Zeit müſſen Mittel für die Winterhilfe geopfert bzw. 
bereitgeſtellt werden. Schon in den nächſten Tagen werden 
die einzelnen wirtſchaftlichen, beruflichen, ſozialen, kulturel⸗ 
len, caritativen Organiſationen eine Liſte für Zeichnungen 
im Namen ihrer Mitglieder vorlegen, damit man jetzt ſchon 
mit der Einziehung der angebotenen Leiſtungen beginnen 
kann. Die Zeit drängt und erfordert eine Zuſammenfaſſung 
der Bemühungen. Handelt es ſich doch um die Exiſtenz und 
den Geiſt zahlreicher Maſſen unſerer Mitbürger, die doch 
nicht aus eigenem Willen arbeitslos geworden ſind. Es 
bandelt ſich darum, daß die Arbeitsloſen rechtzeitig und real 
bellen bewußt werden, daß ſie in der ſchweren Not nicht 
ihrem Schickſal preisgegeben werden. 
Auf verſchiedene zum Schluß des Vortrages auf⸗ 
geworfene Fragen antwortete der Miniſter, daß ſowohl bei 
er Sammlung als auch bei der Verteilung die weit⸗ 
gehendſte Gerechtigkeit gewahrt den würde, 
Alle Bedürftigen würden gleichmäßig bedacht werden. 
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2 § Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 

November früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, 
und Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37; 
n 2. November bis 9. November früh: Piaſten⸗Apotheke, 
1 Eliſabethſtraße (Sniadeckifh) 49, und Goldene Adler⸗Apo⸗ 
heke, Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſkiego) 1. 
5 Zur Wahl eines Vize⸗Stabtpräſidenten hat Stadt⸗ 
Aeäſident Bareiſzewſki für Donnerstag, dem 5. November, 
a Uhr, die Stadtveroröneten zu einer Sitzung einbe- 


Wi N Die Handwerferstfrauenvereinigung begann das 
Nerhalbiahr mit zwei ſehr gut beſuchten Zuſammen⸗ 
ünften im Elyſium. Die Vorſitzende erzählte nach der 
orüßung von ihren Eindrücken und Erlebniſſen bei den 

Sale lumptſchen Spielen in Berlin und einer Reiſe durch 

eſien. Weiter wurde mitgeteilt, daß die Wanderungen, 
und Strickabende wieder aufgenommen werden. Auch 

Se alle Jahre vorher, für die bedürftigſten Kinder 

euch für en Volksſchule Strümpfe geſtrickt werden, und 
ie mo die Kleinen im Kinderheim ſoll geſorgt werden. 

werden natlichen n bei guten Darbietungen 
en Freude in den Alltag tragen. 


— — ——— nl22ꝑ1ä—kłꝑ2k83— 


Berufung eingelegt hat der Staatsanwalt gegen das 
l in 123 e gegen den Direktor der Firma 
„Grakona“, Onufry Gertner, und die drei Eiſenbahn⸗ 
beamten Wolſki, Leſikowſki und BR Die Genannten 

rochen worde 

DR ber gell n iſt in einer hieſigen Maſchinen⸗ 
fabrik der 22 jährige Dreher Franeiſsek Miniſzewſki. Er 
war mit ſeinem Rücken einem Schwungrad zu nahe 8 
und durch den Luftdruck an die Maſchine geriſſen worden. er 
Kleider wurden ihm vom Leibe gerifien und er ſelbſt er 1 
Verletzungen. Glücklicherweiſe wurde der Vorfall . 
bemerkt, ſo daß der junge Mann befreit werden konnte, ehe hy 
Situation gefährlicher geworden war. Mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagen wurde er in das Städtiſche Krankenhaus e 
In der Sperrplattenfabrif kam es am Freitag nachm ie 
abermals zu einem Unfall. Die 21 jährige Staniſlawa Wal⸗ 
caynjfa geriet dort 1 ee e zwiſchen zwei 
Feldbahnwagen und erlitt ſchwere Qu 

5 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Babnhofftraße, 
vor dem Hauſe Nr. 50, wo ein Straßenbahnwagen mit Ken 
ländlichen Fuhrwerk zuſammenſtieß. Während Perſonen da 1 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden kamen, wurde das ep 
ſtark beſchädigt. — Ein zweiter Unfall ereignete ſich an der e 
fr. Kaiſer⸗ (Bernadyüſka) und fr. Wilhelmſtr. (Jagiellonſ 41 
Hier wurde ein Radfahrer durch einen Fleiſcherwagen 25 55 
gebracht. Der 8 in tier an der linken 
Hand, während das d beſchädigt wur 
9 Nichts ist vor Dieben ſicher. Aus einem Schaukaſten der 
Firma Bruno Paul, Rinkauerſtr. (Pomorſka) 3, wurden von 
unbekannten Tätern drei Tennisſchläger geſtohlen. 5 
brecher drangen in das Kolonialwarengeſchäft von Tojfka, 
Poſenerſtraße 17, ein und ſtahlen 62 Zloty in bar und ver⸗ 
ſchiedene Waren im Geſamtwert von 150 Zloty Aus der 
Artiſten⸗Garderobe im Hotel Adler en ein ſchwarzes 
Jackett und eine Frackhoſe. r Fiſcherſtr. (Marein- 
kowſkiego) 6 wohnhafte Xaver Me meldete, daß ihm in 
Zielonk! aus der Rocktaſche ein Betrag von 280 Zloty ge⸗ 
ſtohlen worden iſt. 

$ Ein ſtarkes Angebot, beſonders in Geflügel herrſchte 
heute auf dem Wochenmarkt. Die Nachfrage ließ Bee 
ſehr zu wünſchen übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr na e 
man für Molkereibutter 1,30—,140, Landbutter 1,20— 0 
Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier m 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,08, Wirſingkobl 0,05, Blumen op! 
0,20-—0,50, Tomaten 0,30, Zwiebeln 0, Kohlrabi Es 
0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 3 
Roſenkohl 0,30 —0,35, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20 —0,40, 
Birnen 0,30—0,45, Preißelbeeren 0,70, Rebfußchen 0,30, N 
3,50—4,50, Enten 2—2,50, Hühner 1, 00, Hühnchen 15 
2,50, Tauben Paar 0,801, 00; Speck Be ee 
0,650, 75, Rindfleiſch 0.60--0,80, Kalbfleiſch ve, RR 
Hammelfleiſch 0,50—0,60; Hechte 0,80 1,20, Schleie 0,0. — 
Karauſchen 0,701, 00, Barſe 0, 300,80, Plötze 0,25, Breſſen 
0,50-—1,00, Karpfen 1,00, Schellfiſche 00. 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere 


Verein Renner Nuderinnen. . ee 
rudern am 11. 1996 um r 
werden nur bis Ende Dezember berückſichtigt und find 
ſchriftlich an A. Seidel, ul. Sw. Florjana 6, zu richten. 7448 
Wo geht alles am Sonntag, dem 8. Rusember ia r 
kaſino, Danzigerſtraße, zum aroße 0 1 fte Pie 
bazar der Jeſuitengemeinde. Ausaezeichne er Ka 110 11 
Kuchen! Kaltes und warmes 1 neogträne! Ten 
nen 0 
Winzerſtube! Geſangdarbietungen! Zablreſche errangen 


aufführungen! Verſteigerung! 
Tanz! Eintritt nur 1 Zloty. Anfang um ½5 Uhr nachmi Hans. 


Zur höre ER, 
t eibna 

ee ae in Holz und Metall, Spielzeug, 

uſw. entgegengenommen Marſzakka Focha 36, m. 


Nachrichten. 


daß das Kaſten⸗ 
Zreusumelduugen 


vom 1. bis 3. Dezember ver» 


von Hand⸗ 
rden alete, Bilde, Kristall 
4, von 11 bis 


Lochen gie MAGS Suppen. Sie ſparen Arbeit Zeit ung Gels 


o Dreidorf (Dzwierzno), 29. Oktober. — nnn brach in 
dem Mietshaus des Sattlermeiſters Gottlieb Jvere Feuer 
aus, das den ganzen Oberſtock vernichtete. Das Feuer war 
durch Fahrläſſigkeit eines Sohnes des dort wohnenden Fiſchers 
Döber entſtanden, der auf dem Boden lagerndes Heu mit einer 
Zigarette in Brand geſetzt hatte. Der Burſche iſt unter Mit⸗ 
nahme eines Rades flüchtig. Drei Familien ſind obdachlos. — 
Am 24. d. M. brannten am Spätnachmittag zwei Schober des 
Landwirts Zielinſki in Topola nieder. Wahrſcheinlich liegt 

tiftung vor. 
he (Dabrowy W Wlk.), 30. Oktober. In der Nacht 
zum 24. Oktober drangen Die be in die evangeliſche 
Kirche Elſendorf ein. Sie entwendeten Abendmahlswein, 
Lichte, Decken und andere Gegenſtände. Der der Gemeinde 
entſtandene Schaden beläuft ſich auf ungefähr 100 Zkoty. 

Am vergangenen Sonntag fanden in der Kirche zu Elſen⸗ 
dorf nach dem Gottesdienſt die Erneuerungswahlen zu den 
kirchlichen Organen ſtatt. Es wurden in den Gemeinde⸗ 
kirchenrat mit 21 Stimmen neu gewählt Gemeindehelfer 
Remus Elſendorf. wiedergewählt wurde gleichfalls mit 
21 Stimmen der Alteſte Otto Roſenke aus Kroſſen. In 
die Gemeindevertretung wurden neu- bzw. wiedergewählt: 
Strauß⸗Broniewo, Brandt-Eliendorf, Streich⸗Kl. Werders⸗ 
hauſen, Strauch⸗Kroſſen, Müller⸗ Mittenwalde, Wendland⸗ 

rund. 
fest, 30. Oktober. Ein Feuer entitand bei dem 
Pächter Felir Czeſlawſki in Arnoldowo, welches in kurzer 
Zeit das Wohnhaus einäſcherte. Ein Teil der Möbel konnte 
gerettet werden. Bedauernswert iſt, daß die Labiſchiner Feuer⸗ 
wehr erſt am Branodͤplatz erſchien, als das Haus faſt runter⸗ 
gebrannt war. 

+ Netzthal (Oſief), 29. Oktober. In einer der letzten 
Nächte ſtablen Einbrecher bei dem Poſtaſſiſtenten Boczin⸗ 


fi, der in dem Haufe von Wojeiechowſki wohnt, einen 

Naßtelg haet, ein neues Fahrrad, Kleidungsſtücke und 
aren. i 

n 28. Oktober. Der Literaturpreis des 


B sverbandes der polniſchen Literaten in Poſen iſt dem 
Schelſzteler Dr. Jan Sztaudinger zugeſprochen 


worden. Kreis Zempelburg, 29. Oktober. Am 


e ee Anſchluß an den Hauptgottesdienſt die 
den im n uß an den auptgotte 1 
8 zu den kirchlichen Körper⸗ 


uerungswahlen 
PA ftatt. In den Gemeindekirchenrat wurden wieder⸗ 


gewählt die Herren: v. Wilckens. Potratz und Schme⸗ 
chel Auauſt aus Illowo. In die Gemeindevertretung wur⸗ 
den gewählt die Herren: Hepke, Hartung, Schönke 
Hermann. Abraham, Belz, Block Hermann, Er d⸗ 
mann, Pahl und Gerth Hermann. Sämtliche Kandi⸗ 
daten der Körperſchaften wurden einſtimmig wieder⸗ 
b neugewößlt. 

8 Zuin 30. Oktober. 
gefundenen Vergnügens wurde der Landwirt Stelmach aus 
Niedzwiady von den Einwohnern Walenty Ziemba, 
Straube und Jan Wawrzyniak durch Meſſer ſt ich e am 
und an den Händen ſowie durch Stockhiebe ſo ſchwer verletzt, 
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Ferner 
wurden ihm dabei auch 50 Zloty geſtohlen. — Diebe brachen 
auf der Propſtei in Weneeja ein und ſtalſen zum Schaden 
des Propſtes Wawrzyniowiez für 800 Zloty Garderobe. 


verantwort⸗ 


bef⸗Redaktenr Gotthold Starke (in Urlaub): 
Bet geln, F E Politik: Johannes Kruſe: für N 


Ne Bote Air e 
licher Teil; arian Heypke: r Anzeigen 
e Eb m und Przyaodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 

—— VV 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltunasbeilane „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 43. 


und Wirtſchaft N o Str 


Während des in Koldrab ſtatt⸗ 


Jan « 
Kopf I 


— 


— 


. 


4 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 44. 


1 Uhr. Deniſcher Frauenbund. 
roßes und gefährliches Spiel ausgezeichnet durchgeführt. 


Deutſche Bühne Bromberg. 


der Kampf mit dem Tatzelwurm. 


Luſtſpiel von Leo Lenz und Ralph Arthur Roberts. 


cht von 
Vor ein oder. zwei Jahren tauchte die Nachri a 
einem Ungeheuer der Berge auf: Irgendwo in den Be 
ichen Alpen wollten Menſchen eine Art e u 
anzujchauen, geſehen haben, dem man den ne ee 
wurm“ gab. Es gab Reportagen über * iR Fr 5 
die den Tatzelwurm ſuchen ſollten, es gab we a. a 
Wurm geſehen haben wollten und andere, 5 1 5 3 
ſtenz glattweg leugneten. Kurz geſagt: Man ha Fuß 1 
mit einer Art „reitender Gebirgs⸗ -Seeſchlange zu 
tun. "An 
lwurm wird jedoch in dem Luſtſpiel 
von eee das uns die Deutſche Fan 3 
zweite Aufführung diefer Spielzeit bietet, 1 i 
Es iſt vielmehr der Geheimrat Strupp, der in den Bergen 


bewohner den 

chlößchen beſitzt und dem die Berg 

Aa gegeben haben, weil man ihn noch nie 
eshalb an ſeiner Exiſtenz Zweifel 


be m Or dem Leiter eines Induſtrie⸗ 


alſo gekämpft — d. b. er kämuft gegen 

bre anten ae Timen deen, nenen been Sie, 
gegen ſeine Umgebung und gegen alle zarteren Regungen 
in ſich. Gegen ihn, den rückſichtsloſen Induſtriekapitän, 
kämpft natürlich auch alles an — ganz beſendert und vor 
allem mit Erfolg eine kleine Sekretärin, Lore Meinhold. 
Ste iſt durch Zufall in eine geheime Sitzung des Konzerns 
eraten, bei deſſen Konkurrenz ſie ſelbſt beſchäftigt iſt. Sie 

bat von den Plänen und Abſichten des Geheimrats Strupp 
Kenntnis erhalten — desſelben Mannes, der ſie mit 5000 
Mark abfinden wollte, als ſein Neffe ſich auf ſeinen Willen 
hin von ihr trennen mußte. Und nun beginnt ein höchſt 
amüſanter und ſpannender Kampf zwiſchen dem Tatzel⸗ 
wurm und der Sekretärin. Er wird über drei Akte hin 
mit viel Schmiß und ebenſoviel Humor geführt. Die Span⸗ 
nung hält ausgezeichnet bis zum Schluß durch — ein Bor: 
teil, der nicht allen Luſtſpielen eigen iſt. 
Tatzelwurm doch gezähmt; denn Lore Meinhold hat ein 


Schließlich iſt der 


Der Erfolg dieſes ſchwungvollen Luſtſpiels, das übrigens 
an einer Berliner Bühne bereits ſeine 200. Aufführung erlebte, 
iſt abhängig von der Beſetzung dieſer beiden Hauptrollen. 
Den Geheimrat Strupp machte Walter Schnura. Nicht oft 


iſt in Luſtſpielen eine ſo ſchwierige und zugleich dankbare Rolle 


zu finden. Walter Schnura meiſterte ſie trefflich. Der lang⸗ 
ſame Wandel von dem bärbeißigen Induſtriekapitän, 
plötzlich inmitten der Jugend und der Natürlichkeit der Berg⸗ 


* <S 


3 


der 


bewohner die Grenzen feiner Macht ſpürt — der Wandel zn 


dem klar ſchauenden, die Dinge vernünftiger und menſchlicher 
betrachtenden Manne, iſt ausgezeichnet wiedergegeben. 

Und neben ihm Anita Grabowſki als Lore Mein⸗ 
hold; es iſt wohl die bisher beſte Bühnenleiſtung, die wir von 
ihr ſahen. Sie war friſch und beherrſchte ihre umfangreiche 
Rolle trefflich, in die ſie ſich auch hervorragend eingelebt hatte. 
Daß ſie dabei auch gut angezogen war, verſteht ſich von ſelbſt. 
Ganz beſonders nett war die Szene bei dem Abendeſſen, bei dem 
ſie ſich langſam zu erkennen gibt — denn dis dahin wußte der 
Geheimrat nicht, wer die „Spionin“ eigentlich war. Wir freuen 
uns über dieſe ſchöne Leiſtung, die nicht zuletzt der Aufführung 
zu dem Erfolg verholfen hat, als den man den „Kampf mit dem 
Tatzelwurm“ auch an der hieſigen Bühne bezeichnen muß. 

Außer Walther Schnura und Anita Grabomſki haben aber 
auch die übrigen Mitwirkenden an dem Erfolg teil. Da muß 
Willi Damaſchke genannt werden, als Kaſtellan. Er 
ſtellt- eine köſtliche Type auf die Bretter, großartig in Spiel 
und Maske. Jutta von Zawadzky iſt ein bayeriſches 
Mädchen, das durch feine Natürlichkeit viel Beifall erntet. 
Den Neffen des Geheimrats ſpielt Artur Sonnenberg 
mit Sicherheit und Schwung. Vier Großinduſtrielle werden 
von den folgenden Herren gegeben: Samulowiß lein ſehr 
diſtinguierter, trefflich gemimter Konſul), Uthke (ein humor⸗ 
voller Kommerzienrat), Raddatz lein würdiger Senator) und 
Nowitzki (ein eleganter n Max Genth 
ſpielt den Poſtboten. 


va Ne 


Walther Schnura, der die Spielleitung inne hatte, wußte 


den Kampf — beſonders in der Schlußſzene — zu letztem 
Triumph zu ſteigern: Der ſtarke Beifall war Anerkennung 
und Siegesfanfare zugleich. 


gelacht worden. 


So herzlich wie hier iſt wohl ſeit 
dem „Krach um Jolanthe“ nicht wieder in der Deutſchen 3 > 


andesgenossenschaftshank | 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 5 Postscheckkonto: Poznan Nr. 200 182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Konzer f let Je el Mei Konzert 
des M. -G. -B. Liepertaiel 1842 P Pelzgeschä ift e ee 


führt erſtklaſſig und des M -6.-%, Liedertafel 1842 
mit dem Philharmoniſchen Orcheſter 


prompt aus Malermſtr. 
N Aranz 1 5 
am 16. November im Schützenhauſe. ee eee eee 


Tor 
Beethoven = Wagner Große Auswahl e Sarbarn To. Tel. 16-32 
Öelangontereit Frege, == Streng reell! essen 
Hertha Marloff, Enladeclich 12 Auen OR 86. B Y D le O S 2 C 2 
e ulica Dworcowa 35 — Telefon 1341. 


a — —.. HR 


Unterricht in Buch⸗ Auuzeitliche OBEL- 
Zur rell. Beachtung. 


TEURER Bea fübr., Steno gaben. 
aſchinenſchreiben 
angel enheiten Privat- u. Einzelunter⸗ 
Der geehrten Kundschaft geben wir hiermit 
höflichst zur Kenntnis, B wegen Frontumbaues 


richt. Eintritt täglich! 
vom 4. November ab 


wie Strat-, Prozeb-, 1 j 
Hypotheken-‚Aufwer- b AUIBAEHE 

der Eingang zu unserem Geschäft 
bis auf weiteres 


tungs-, Ecbschafts-, G. Vorreau, 
Geseilschafts-,Miets-, Bücherreviſor. 

nur durch unseren 
neuen Laden 


mit dem Philharmoniſchen Orcheſter 


am 16. November im Schützenhauſe 


Beethoven — Dagner 


Für die Herbst- 5 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Wäschestoffe, Flanell, Inletts. Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy E. Preiss 
700 Diuga 19 ul. Gdanska 20a 


Steuer-, Möministra- Bydgoſzez, 664 6 

tionssachen usw. be- | Marſz. Focha 10 W. 8. | Warkisengtafte :: Kokosiäuter 

arbeitet, treibt Forbe: Erich Dietrich 

rungen ein und erteilt Arrchenzelt el. |Bydgoszez. Gdanska 7d. 
2565 


Rechtsberatung. 3 den 1. Nov 1936 
J. Sonntag n. Trinitatis 
St. Zauaszak Neformationsfeſt. N 


obronca prywatny| Luther, Kirche, Franken ⸗ 


Aenne 


/ Maschinenschreiben 


Vervielfältigurgen . 55 8 5 
Budgoszez 8 8 ebersetzungen welcher sich neben dem bisherigen befindet, 
N ’ „M 8 7 ird. eo - 2 
ulı@donska 35 dene dg, aug e . Saad % “ eee 18 Metallätzwerk und Stempelfabrik 


4557 Telefon elon 1904, Jugendbund. 


aßbilder| Sebamme 


Diskretion . 
sotort mit- 75 Fa 
Stück zunehmen 1 Dane, Dworcgtdd 8 
Tel. Erteile 2446 
nur Gdauska 27 fee 
inh.: A. Rüdiger, e e 
· mit 15 der am metitgelejenen Zeit Eh - 
Leſemappe ſchriften wie: Die Dame, Eleg. ; 0 00 
Melt, Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt 
der Haug Berliner, Kölner, Münchener, 8 2 ese 
Hambur 1 5 Illuſtr. Woche, Daheim Garten⸗ N 
laube, Grüne Bolt, Sul, Beobachter uſw. 


ſchon von 2 21 an für 4 Wochen frei ins Haus. 
Holtzendorff. Gdanſta 35. 


Erstes Spezial- 
Wäsche - Ausstattungs Geschäft 


d. Titaczynski i dN. 


Bydgoszcz, Gdariska 14-16. 


5j. Rauſch, Graveurmeifter 
Gegr. 1902 Torun Tel. 1554 
Geätzte Firmen⸗ und Reklameſchilder 
Galanteriewaren, Reiſeandenken 
Gravierungen, Schablonen, Türſchildex 
Vereinsabzeichen, Stempel jeder Art 
Vertreter für Poſen - Pommerellen 


G. P. Herold, Bydgoſzez, 3-go maja 14. Tel. 2213. 
Irivatunterticht Talib e en ee 


nan , Ionen Sinnen u. Le 2 Fab f- 

; ec 222 1. Daininenictelben Kurt Marx, Bydgoszcz; 

N Ranaport | ff 05 9 - — erteilt 1 715 Nowodworska 81. — Teiston 1478. 
4 Buigoszez, Dworeowa 33 | 
9 Telefon 21-13 1 
Flliae Grudziadz, Stara 4 


speziell eröffnet zur Bequemlichkeit 
der werten Kundschaft 


empfiehlt 


eleganie Pelze | 


8 


Ba HILL SIT meier 


„21 Sa a — I 


5081 


40°), billiger, da in eigener Werkstatt. 
Elegante Damen- u.Backfisch-Mäntel 
Herren Palstots, Anzüge, Beinkleider 


. Arbeitsblusen. 

Große Auswahl in Swosters, Trikotagen 
Sämtl. Wäsche sowie Kurzwaren 
empfiehlt billie ; 


Steuer- und Fühterscheinfrei. 
Alleinvertrieb für Polen und Danzig 


Willy Jahr, Bydgoszcz 
Gdanska 41. Tel. 2885. 7260 


and rlin u. Oſtpreußen übernimmt 
Epebitenr Wodtke, Gbaffta 76. Tel. 3015. 4785 


— nn, 

iſch⸗ 1 

® ed rg 
Ad. Asnyka 5 . 


Für den aw 


Obſt⸗ u. Zier⸗ 


Sründlichen u schnellen; Trans portable 


FFF — moesen S 
4 ) i Ri 2 1 2} * 1 1 
5 ristliche Firma are 2 el: zw ar en Fe, 1810 1 er empf. beſtſitz. bequeme . 


Komme ins Haus. ‚use ul. Dworcowa 40. nach neueſten . r ee Nee Auswahl zu den 


‚Bielawfl, Eicha 7. M. 3. I ee a 3 8566 3 233 


er le 
bei ee = jet Soindeoklah . W. 3 Jul. Roß, 
. Grunmwaldala 20. 
Telefon 3048. 


Neuheit! Verlangen Sie Offerte 
nebſt eee 552 für 
kurze Flügel „Baby Grand“, 
Dieſe Inſtrumente ſind 1,38 m 
lang, ſehr elegant und haben die 
gleichen Eigenschaften weit grö⸗ 
Berer N er ine, 
Diejelben eignen fich 1 % 
für kleine Wohnräume, es 
jeder Zentimeter von großer Wichtigkeit A 
B. Jommerfeld, Größte Flügel» und apa 
Fabrit. Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 2. 7490 
— Export nach allen Teilen der Welt. — 


in großer Auswahl 
zu weiteren billigen Preisen. 
1 Werksfäffe unter Leilung erstklass. 
Warschauer Fachleute sowie beson- 
dere Werkstatt für Herren-Pelze. ® 


Neu eingetroffener Transport 


ausländischer 


Furniere u. Exoten 


Renee damentleider : 
bunte finnische: Birken, rt und 
Büroarbeiten ele ee an . * tie 


5 eff. Bomorita 4. 
eG a 8 F echte kaukas er Nußbaum-Kopf- u. Naser - 


, Arad % andere Bei Ace 


ollen Gi K . 11 
Kahl un Herbſtſaiſon 5 e „Fornier Hujeuskl | Ziabicki Penſion Wagner f 
reibmaschinen gel mackvolle üte dann 658 im Mo.] Bydgoszcz, ul. Dworcowa 106 Base. n W 30, Bayreus| 


zu günſtigen Preſen. Alavieritinmungen 2751 
Gebr. Schlieper, ratet feng 27. | nmel 


* . 
r = Rüftftunden 


deal u. Erika 
die weltberühmt. 


im Gemeindejanl Zöpferftr. (nun) 10 


von Dienstag, 3. Nov. bis Sonntag, 8. Nov., 
nachmittags ',.4 Uhr: Vorträge, 
abends 8 Uhr: Evangeliſation. 


n Filz u. Samt nat Novbr., Dezember heritr. 10, am Witten» . terunſer“ und 
e 1 Pren. Anfertig.]die Kübe eden in Telefon 2204. bergplat bietet Ammer Themen: „Das Vater 1 
Sköra i S-ka ||von Beliiaden. an, ent en Beiteilungen|f Filiale Nowe-Pomorze, ul. Sadowa 23 n ine ee „Leuchtende Jeſusbilder“. AR 
1 * 
— 38 5 Geſchw. Bräbmer. 0 . Miel b dee Telefon 66. 7896 Bavaria 3179. In hab. Redner: 6 Prediger. 
. „Ontadeckich 22. aug 25 Garbary 3. Oberin Nanmm Wagner. Eintritt frei! Jeder frdl. eingeladen! 


Täglich der große wirkliche Er- 


Kino Kristal folg des neuesten point chen 8 ' 
et Die Ausgestoßene 
5 7 9.10 vielgelosenen 199 1 5 Helene 


‚Sonntag 3, 5, 7. 9.10 L MiszekE „Tredowata“ 


. k B n der Vorstellungen: 
nic Bee 1 —— tag: Allerheiligen 
M. Cwiklinska 3 7 910 ib: 
Jozef Wagrzyn u.a. Allerseelen 5 7 8 


chriſtliches Glaubensleben 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 254 


Bromberg, Sonntag, den 1. November 1936 
Ihren 74. Geburtsta i ö 
Po mmerellen. beging die eee ar Gemeindehauſe. Nach Begrü⸗ N Auch die 1 N lol, 
Verwo 


zung der Erſchienenen gab der erſte Vorſitzende, Kaufmann 


31. Oktober. a 
Franz Welke, ſeinen Bericht über das verfloſſene Jahr. 

Graudenz (Grudziadz) Danach war die Arbeit er gr Br 1 e glaubten, 

recht reichhaltig und in ideeller, n er Beziehung ein Zusatz zum Kaffee 

Haus- und Grundbejiger-Berein. . äußerſt ergebnisvoll. Hervorhebung verdient das ei unndliq worden 

der Hauptverſammlung des Haus- und Grund⸗ Hiefige Sängertreffen mit dem Sängerkreis ⸗Weichſelland angenehm überrascht 


In 

beſitzer⸗Vereins, die gut beſucht war, machte nach Er⸗ aus Marienwerder, ferner das Konzert der Vereinigung 3 sein von 
Öffnung und Begrüßung durch den Vorſitzenden, Stadt Berliner Soliſten, das noch beſſer beſucht hätte ſein müſſen. 

baurat a. D. Witt, der Referent des Abends zunächſt die Wie ſtets, hat ſich der Verein gern in den, Dienſt der Volks⸗ | 

Mitteilung, daß laut Stadtverordneten⸗Beſchluß der Ge- gemeinschaft geſtellt, wenn es galt, Feiern der deutschen 
bäudeſteuerzuſchlag auf 35 Prozent ermäßigt worden iſt.] Organiſationen verſchönen zu helfen. Der Bericht ſchließt 
In Sachen der Wohnungen für Arbeitsloſe wurde darauf | mit der Verſicherung, daß die „Liedertafel“ auch in Zukunft 
hingewieſen, daß die Stadt ſogar für Exmittierte, denen ihre Pflicht und Schuldigkeit tun werde. Einige Lieder 


Hausbeſitzer Wohnungen vermieten, die Miete in bar ent- | erflangen, und dann ſprach Dirigent 

richtet, und daß Hausbeſitzer, die leerſtehende Wohnungen | ner. Er legte die Grundſätze dar, von denen er ſich bei der aro 7 R 

haben, fie aber nicht vermieten, vom Magiſtrat Repreſſalſen | Wahl der Geſänge leiten läßt kennzeichnete das Weſen des der Kaffe ranc . 

zu erwarten haben in der Art, daß Erleichterungen bei | neuen Singens und ſagte der alten „Liedertafelei“ den Würz 1 in! 

Zahlung von Steuerrückſtänden nicht erteilt werden. Es | Kampf an. Heute gehe es um das Selbſterleben der Me⸗ e in Würfe 7825 
liege, fo betonte der Referent, im Intereſſe der Hausbeſitzer, | Lodie, alle Stimmen müßten dies erfahren, und nicht zuletzt 
1 an ene ee da andern⸗ die Allgemeinheit. Er ſchloß mit dem en eg ee 
alls eine weitere Verſchlechterung des Mieterſchutzgeſetzes | Alten i Tr. 5 önen Neuen en 5 4 ; 
durch die kompetenten Stellen in Rechnung 4 185 freuen! * e ſch von Sonnabend, 31. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 
Des weiteren behandelte der Redner u. a. die Angelegen⸗ Wiederum erklang begeiſternd ein aufrüttelnder Chor: | 6. November d. J. haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
heit der neuen Einſchränkungen der Mietsbeſtimmungen | „Kamerad, komm!“ von Klughardt, worauf die Vertreter [Kronen-Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
hinſichtlich der Ende des Vorjahres aus dem Mieterfhub- | der befreundeten Vereine (Adolf (Wybickiego), und die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gmiazda), 
geſetz herausgenommenen Lokale. Der Referent macht auch [ Graudenzer Ruderverein, Helmut Staſi für die Deutihe | Culmerſtraße (Cheiminita). A 
darauf aufmerkſam, daß die Hausbeſitzer durch eingefhriebe- | Bühne und Helmut Domke für den SC) ihre Glück⸗ Kindesausſetzung. Ein Wieſenweg (Droga La koma) 
nen Brief Mieter zur Mietszahlung auffordern ſollen, da | wünſche ausſprachen Ehrenvorſitzender Arnold Kriedte, | 25 wohnhafter Bürger namens Franciſzek Tomaſzewſkt 
von der Zeit der Zuſtellung des Briefes die Friſt des einen | der danach das Wort ergriff, knüpfte an die Ausführungen fand am Donnerstag abend 9.30 Uhr, als er von der Arbeit 
Jahres läuft, für die vom Gericht ein Moratorium für | des Liedermeiſters an deſſen Darlegungen von wirklicher | nach Haufe kam, vor der Haustür en männliches Kind im 
Wohnungen von Mietern, die Arbeit haben, gewährt wird. | Begeifterung durchglüht geweſen ſeien. r Redner be- Alter von 4 bis 5 Jahren vor, das jemand dort zurückgelaſſen 
Bei der Behandlung von Steuerfragen machte der glückwünſchte die „Liedertafel“ zu ſolchem Dirigenten und | hatte. Die benachrichtigte Polizei ſorgte für die Überführung 
Referent auf den Beſchluß des Stadtverordneten⸗Kollegiums, | ſagte, daß ſich der Verein auf dem rechten Wege befinde.] des verlaſſenen Knäbleins in ein Waiſenhaus. * 
betr. die Berückſichtigung der unterhaltenen Familien⸗ Sympathiſch habe es berührt, daß Meißner auch der älteren f 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 


mitglieder bei der Feſtſetzung des Einkommenſteuer⸗ H ne dabei die Jugend 5 
sufehlanes, aufmertfam. dam Borjabre tft bieje Merck“ . eternal ere des Liedes Thorn (Toru) 
Nötigung tro vorliegenden Beſchluſſes nicht erfolet. und ſeine Bedeutung für das Volkstum betonend, ſchloß + Der reg oe Band l den e 
3 i zu un e 
Aus der Verſammlung wurde darüber geklagt, daß der Redner. 5 5 290 2 204 n Normel. . Schlerver „Soatehulfkt” 
Nunmehr ging es daran, verdiente Sänger zu ehren. fuhr nach Brahemünde und brachte von dort zwei Kähne mit Zucker 
zurück. Aus Danzig traf Schlepper „Goͤynia“ 


e ge je a 9 1 5 En 1 5 ee er are AR Anerkeunenben, 1e118 ae 
dieſem Jahre die Einkommenſteuer⸗Erklärungen zu ſpä orſitzender elke überreichte 5 iR um i 
ausgegeben worden ſeien, und daß die Friſt für die Aus | humorgewürzten Worten den fleißigſten Mitoliebern Die mit, alter deer nt einen kern ein, auß Bariton 2 
füllung der Formulare ſo kurz bemeſſen worden ſei, Ehrenwanderpokale. Im erſten Tenor wurde Albe A 22 fen die Schlepper „Kolkata!“ mit zwei Kähnen mit Zucker und 
weiter über Überbelastung, Nichtanrechnung der zuläſſigen | Litomfft mit 44 von 62 Stunden, im zweiten Tenor | Sammelaütern ſowie „Miniſter Lubeckt, mit einem Kahn mit Soda. 
Amortiſation, Betrachtung des Einſetzens von Fenſtern als Guſtav Neubert (mie bereits im Vorjahr) mit 57, im | Die Danziger Schlepper 5 in A ee 
Neuanſchaffungen, und damit nicht als abzugsfähig. Aus erſten Baß Joachim Welke mit 53 und im zweiten u. 2 ſcden b, Mersch Dede Sottierken die Verſonen⸗ und 
den weiteren Darlegungen des Referenten der Sitzung ſei Max Hein mit 58 Stunden ausgezeichnet. Der große Ser- Güter⸗Tourdampfer „Goniec“ bzw. „Krakus“, in entgegengeſetzter 
hier noch angeführt, daß er auf ein Urteil des Oberſten | einspokal des Ehrenvorſitzenden Kriedte, geſtiftet gerade | Richtung „Jauſt“ bzw. Mars“. * 
Gerichts hinwies, demzufolge Mieter Reparaturen nur in jetzt vor W Jahren, wurde durch den zweiten Vorſitzenden Die regelmäßigen Ernenerungswahlen zum Ge⸗ 
dem Falle auf Koſten des Hausbeſitzers ſelbſt ausführen [G. Mielke dem erſten Vorſitzenden Franz Welke, der | meindekirchenrat und zu der Gemeindevertretung für den 
laſſen können, wenn dieſe Renaraturen keine Verzögerung | mit 59 Stunden in bezug auf fleißigen Geſangsſtunden⸗ſechsjährigen Zeitraum von 1007 bis 1942 fanden am letzten 
erleiden können, und wenn der Hausbeſitzer deren Aus⸗ beſuch an erſter Stelle ſteht, überreicht. Herzliche Anerken⸗ Sonntag nach dem Hauptgottesdienſt in der altſtädtiſchen 
führung trotz Aufforderung unterläßt. Andernfalls kann | nungsworte widmete der erſte Vorſitzende folgenden | evangeliſchen Kirche ſtatt. Es wurden gewählt für die Ge⸗ 
der Mieter nur den Klageweg beſchreiten. Dies betreffe | Sängern für treue, 15 jährige Mitgliedſchaft: Guftav | meinde Thorn⸗Altſtadt in den Gemeindekirchenrat die 
nicht die ſogenannten kleinen Reparaturen, die mit pr ] Mielke, Emil Romey, Julian Guß, Wilhelm Fritz, [ Herren Oskar Stephan, Hugo Scholz, Albert Thober und 
ECECCC0C0ò ·•D%%C%%CCꝗò ]—; are Ben Zei Sram 
deren Ausführung dem Mieter tege. 8 wär ö 1 e n Aner⸗ vertretung Max Krüger, „ J 2 

5 90 are, worauf gliebſchaft erhält das Mitglied Hugo Nabſer ei 51 7 ind Mar Solege, Georg Woblfeil, Herman 


der Redner ferner aufmerkſam machte, für die Hausbeſitzer E 
’ sichreiben. 4 1 
ratſam, die Exmiſſionsklage bei arbeitsloſen Mietern durch⸗ ie ee unter den Anweſenden für den Deut⸗ Kleiner, Kurt Kohnert und Paul Drewitz für die Gemeinde 
a da nach den maßgebenden 5 die Ge- ſchen Wohlfahrtsbund ergab den Betrag von 20 Zloty. Noch ee eee 3 ag See e a eenlerdle 
äudeſteuer nied DL 8 ei zmiſſions⸗ ; a ; £ Wort olf Kittler und Paul Kniſpel, 1 e 8 
ergeſchlagen werde, falls ein Exmiſ ein gemeinſames Lied, noch manches geſprochene Een Wallis, Rudolf Schulz, Franz Paczoſta. Philipp 


5 15 
orfigende den offistellen an ert und Moritz Schmidt; für die Ge⸗ 


i n Enders, Richard Han 
. s in den Gemeindekirchenrat die Herren 


urteil vorliegt. Dasſelbe bet ie Zahlung der 
8 je etreffe auch die Zahlung der | folgten, und dann ſchloß der V 
meinde St. Georgen 


Miete bug Ade Stat, 0 In ungebundener, unterhaltſamſter Gemü 
darauf noch einige Zeit beiſammen. 


Graudenz. 
N > Deutihe Bühne | Treibiomd 


am Grubsiade.®. | Abna 
Sonntag, 8.Novbr. 1936, empfehl. ſämtl. Waffen, me des Fiebers und stillf die 
im Gemeindehaufe |eritflaii. Jaadpatronen. Schmerzen. In allen Apoth erhältlich, 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. Fachmäßige Reparatur 

1. Coriolan⸗Ouvertüre von Beethoven 7578 Ausſtopfen von Bögeln. 
5 2. Oboriti, 

2 Der Meineidbauer. Büßienmaßer, ,, 

Volksſtück in 3 Akten von Ludwig Anzengruber. ul. 3. Maja — el. 1427. 


Eintrittskarten in unſerm Geſchäftszimmer 
Malo Groblowa, Ede Mickiewicza 10. Tel. 2035. 
—— 


f Ne, 7 
Fieber und Gelenkschm 
verspürt man eine Erleichte- 
rung nach Einnehmen von Togal- 
Tabletten. Togal bewirkt Abnah- 


Emil Homey 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
relet. Nr.1438 

7491 


EEE ERSTEN 
Drogen-, Parfümerie- A Deutsche Bühne 


orun T. z. 
Mittwoch, 4. Nov. 1938 8 Uhr abends 


und Hausbedar fs ar tikel “ Rustiger Abend 


empfiehlt billigst 
Hurtownia Laßt uns lachen bei 


Jan Kapczyüaski aul Hilhig -Sdelho 


kaufen Si h eilhaft i 
Auswahl in — — Qaalität in 2 
Spezialgeschäft W. Kucharski, Rynek 21 


7 ee 7541 
Abt dex Walther⸗ Der bekannte Vortragsmeister (vorm 
Di Steen Szeroka 35 6980 Telef. 1371. Mitglied erster Theater) sprach über 
Mutter Nell. 1000 Abende in Deutschland u. den 
— meisten Sendern u. 1923 auch hier. 


Eintrittskarten zu 1.— bis 2,50 21 (für 
Mitglieder 20% Ermäßigung) bei Justus 
Wallis, Szeroka 34, Tel. 1469. 7434 


Darum soll jede um die Gesundheit 
ihres Kindes besorgte Mutter, ihm 
im Herbst und Winter Lebertron- 
Emulsion geben! Lebertran-Emul- 


Kern 2 deutscher Heimatogte in polen 


. 
ene eee Zahr buch der Deutſchen in Bolen 
sion der Fa. Scott & Bowne, allge- Waffengeſchäft St. Czapczy! Bücher Du Preis nur zi 1.50. 5 


mein Scott's Emulsion genannt, ist Verſand nach auswärts gegen Boreinjend — — — 
dur vorzügliches Nähr- und Kräfti- 1 rt e werden eingebunden. f von 2 — erg a 
Sungsmittel für Kinder. Scotfs Emul- | ah ung. Gämtlige Neparaturen an Waffen n RWIRtOWE 3.] Der beliebte Leſekalender erſcheint bereits im Polstermöbel 
sion wird aus allerfeinstem, norwe- | jiowie Neuibältungen, Fernrohr montagen ——— 16. Jahrg. jetzt auch in vergrößertem Format lei vs 
ge er ebertron 1 werben zu Lausen Breilen 1 1. Aer N ehunde und iſt reich bebildert. 7562 einmöbel 
i annili e reichste | |und prompt ausge el» u. Tier» i 1 
tel der ee A und” ee | alt Selben tan un. Be e. Be oe il in Juſtus Wallis, Torun Eisenbetten 
alt an enisprechen (vy ſꝙ . —fgreſſez a, Referenz. 5 5 
ö 8 en Geschmackssubstanzen. Kalk. Dejewitt, Radzon, biste han wenge cer ere hen Teppiche 
Sizen zn d Hypophosphi m wir 4 omorze. 3328 9 ebam nm gerteilt Rat Ueber 100 Zimmer, in all Preislagen, empfehlen 
mulsion gern von Ki ü n 
ge n von. Kindern Winnt gebrüder Tews, Torun 
vo medizinischen Kapazitäten als 
Racheugun s- und Heilmittel bei 
mise B Skrofulose und unregel- 
ang igem Zahnen empfohlen. Ver- 
EmuimSie aber nur die echte „Scott's 
F sc“ mit dem Schutzzeichen 
b 2 mit dem Dorsch’! 
erhältlich. 


Sämtliche Pelzſachen eee eee 
77. hear. 0 DIMNIEL" WODNO. 


n werden zur Reparatu 


fertigung angenommen, fachmännisch und zu vermieten. 7874 


1. 
Ve en Gasten, Bent onbw 7. Breuning, Koseinistt 28 orun,| Gut bürgerlicher! Nachdem die ul. Piet rwerks⸗ 
1 Zu erfrag. 9—12 in ‚Jaköbal5. Tel. 2201. Pitt 10 ll 0 " | verfshz „nieder teeigeneben tt empfehle ich: 


1 —— ud 25 nachmittags. 9 im N 
Für Konzerte, Geſellſchaſten u. Tanz Mäbl. Zimmer dr 3. Jmmer⸗Wohng. ar Stammgärte | 3" 2 5 uttermitel, Melt. n 


empfiehlt ſich auf Wunſch m. Benfion.| zu verm. Auskft. ermäßigte Brei G 
Aaelle E. Jeske, Grubstibs, Dmextowafs- 25 Carbo wü 27, W. l. n Grubsigbgta 66, Wa. 8 —— er. 3 


Saen c deutsches Helm, |Mostowe de. „ ___ Tel 1046, 
Dani: riedrich 1 


* 


9 Be (> 


e 


danken ift.” — 


, 


Woltlieb Hentſchel, Ernft Laengner, in die Gemeinde⸗ 
vertretung Karl Mielke, Johann Leichnitz, Heinrich Thie⸗ 
mann, Guſtav Krüger, Adolf Lange, Emil Krebs und Alfred 
Sputſchek. 

b Der Freitag⸗Wochenmarkt ſtand diesmal ganz im 
Zeichen des nahen Totengedenktages der katholiſchen Kirche. 
Neben beſonders vielen Chryſanthemen in allen Farben, 
Größen und Preislagen gab es für den Schmuck der Gräber 
Tannengrün, Beerenſträucher, Moos, Sträuße, Kränze und 
Kreuze in großen Mengen. Die Umſätze waren gut. Es 
koſteten: Eier 1,90—1,60, Butter 1,00 1,40, Glumſe Stück 
0,20—0,40, Kochkäſe 0,40—0,50, Pflaumenkreude 0,80 0,90, 
Konig 1,30—1,50; Haſen 1,50—2,50, Hühner 0,80— 2,40, Enten 
1,50—2,50, Gänſe 3—5,00, Tauben Paar 0,70—0,90; Apfel 
0,10 0,40, Birnen 0,20—0,50, grüne Weintrauben 1,20—1,50, 
blaue Weintrauben 1,50 —1,60, Nüſſe 0,70—1,00; Kartoffeln 
0,03—0,04, Zentner 2--2,50, Kohlſorten pro Kopf 0,05—0,30, 
Blumenkohl Kopf 0,05—0,50, Roſenkohl 0,25—0,40, Grün⸗ 
kohl 0,15—0,20, Mohrrüben Kilo 0,15, Karotten Bund 0,10— 
6,15, Tomaten 0,10—0,50, Kürbis und Rote Rüben 0,10, 
Zwiebeln 0,10—0,15, Gurken Stück 0,05—0,30, Radieschen 
Bund 0,10—0,15, Suppengemüſe Bund 0,10 uſw. Der Fiſch⸗ 
markt bot bei guter Beſchickung Karpfen zu 1,00, Hechte und 
Schleie 0,90, Breſſen 0,80, Quappen 0,70, kleine Barſe 0,30, 
Aale 1,30, Sprotten 0,60, Räucheraal 1502,00, Bücklinge 
0,25—0,30 das Stück, Matjesheringe 0,30-—035 und Salz⸗ 
heringe 0.100,15 das Stück. * 

t Statiſtiſches. Im dritten Vierteljahr 1936 wurden in 
der Stadt Thorn 1574930 Kilowattſtunden Strom verbraucht, 
davon 739 947 Kilowattſtunden für größere Gewerbebetriebe, 
Behörden uſw., 254 392 für Wohnungen uſw., 211012 für die 
Straßenbahnen und 29 853 für Straßenbeleuchtung. — Der 
Verbrauch an Gas betrug 61418 Kubikmeter, für deren Her⸗ 
ſtlleung 1 309 500 Kilogramm Kohlen benötigt wurden Als 
Nebenprodukte wurden aus dieſen Kohlen gezogen: 480 605 
Kilo Koks, 62 318 Kilo Teer, 2984 Kilo Benzol und 2550 Kilo 
Ammoniak. Über die Hälfte des hergeſtellten Gaſes, nämlich 
374 511 Kubikmeter, verbrauchten die Privatkonſumenten. — 
Die Straßenbahnverwaltung verkaufte in der Berichtszeit auf 
allen 5 Linien insgeſamt 593 992 Normal-, Umſteige⸗ und er- 
mäßigte Fahrkarten, die meiſten davon (150 840) auf der 
Linie 1 (Stadtbahnhof —Bromberger Vorſtadt). In der 
Frequenz folgten dann die Linien 2 (Bahnhof Moder—Brom- 
berger Vorſtadt) und 4 (Bankplatz Hauptbahnhof). Die Nacht⸗ 
wagen der Straßenbahn wurden in dem genannten Zeitraum 
von 9333 Fahrgäſten benutzt. x * * 


* 
Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Deulſche Bühne Thorn beginnt die Reihe der diesjährigen 
Sonderveranſtaltungen mit einem luſtigen Vortragsabend des 
weithin bekannten Vortragsmeiſter Paul Hilbia⸗Edelhof. 
Wer ſich über ſonnigen, von Herzen kommenden, zu Herzen 
gehenden Humor freuen, wer einmal ſo richtig ſich aus lachen 
möchte, der verſäume nicht dieſen Abend, denn der Künſtler, dem 
der beſte Ruf vorausgeht, will für zwei Stunden die Sorgen 
des Alltags von uns nehmen. Seine heiteren Abende ſtellten ihn 
vor Jahren in die Reihe der erſten Vortragskünſtler; feinen 
innerlich erlebten Humor, der auch literariſch anſpruchs volle 
Hörer mit ſortreißt, vermittelte er durch viele deutſche Sender. 
Aber auch in Thorn iſt er kein Fremder: in zwei heiteren 
Abenden und einem Gaſtſpiel als Oswald in Ibſens „Geſpenſter“ 
lernte ihn unſer Publikum vor Jahren kennen. * * 


— —— 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein Feuer entſtand auf dem Anweſen des Beſitzers 
Miſzewſki in Lubnia. 
Ernte und mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen, ferner zwei 
Ställe mit einer Anzahl Schafen und Gänſen wurden ver⸗ 
nichtet. Man vermutet Brandſtiftung. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. — Bei dem Schmied Roman Cyzan in 
Klein Chelm wurde durch Feuer ein Roggenſtaken vernichtet. 
Da der Brand rechtzeitig bemerkt wurde, konnte ein liber- 
greifen auf die Gebäude verhindert werden. Der 6 jährige 
Sohn des C. hat beim Spielen mit Streichhölzern den Brand 
verurſacht. Der Staken war unverſichert. 5 


der Bromberger Kanal- 
| ein polniſches Projekt? 


Die letzte Nummer des „Przeglad Bydgoſki“ (Zeitſchrift 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, Heft 1/2, Jahrg. 4) enthält u. a. 
einen Beitrag von A. Wilder über die Vorgeſchichte 
des Bromberger Kanals. Darin wird behauptet, 
daß die Schaffung des Kanals ein polniſches Projekt 
ſei, das ſchon zu Zeiten Staniſtaw Auguſts aufgetaucht und 
von der Finanzkommiſſion der Krone mehrfach erwogen und 
geprüft worden ſei. Die Aufteilung Polens 1772 habe aber 
der Verwirklichung dieſes Planes einen Riegel vorgeſchoben. 
Der Verfaſſer fühlt ſich dabei bemüßigt, gegen die 
„Annexionsſucht“ der Deutſchen zu Felde zu ziehen. 
„160 Jahre lang, heißt es da, iſt der Kanal mit dem Namen 
Friedrich II. verbunden geweſen und ſeine Anlage hat man 
ſtets der Genialität der Deutſchen zugeſchrieben, während 
er in Wirklichkeit doch polniſcher Initiative zu ver⸗ 


Tatſache iſt nun einmal, daß der Kanal tatſächlich 
Friedrich II. ſeine Entſtehung verdankt. Pläne gibt es und 
gab es ſchon immer viele in der Welt. Aber erſt dann er⸗ 
hält ein Plan ſeine Bedeutung, wenn er in die Tat um⸗ 
geſetzt werden kann. Zudem enthüllt der Verfaſſer des 
gewiß ſonſt nicht unintereſſanten Artikels mangelnde Kennt⸗ 
nis der Materie, denn er müßte wiſſen, daß von den 
„annexionsſüchtigen“ Deutſchen oft und gern auf einen 
polniſchen Plan einer Netze —Weichſel⸗Verbindung hin⸗ 
gewieſen wurde (3. B. Schwochow u. a.) Es iſt gewiß nicht 
die Schuld der Deutſchen, daß in der einſchlägigen pol⸗ 
niſchen Literatur darüber nur wenig oder gar nichts zu 
finden war. Und es dürfte den Verfaſſer gewiß auch inter⸗ 
eſſieren zu erfahren, daß z. B. die ſo gern als „hakatiſtiſch“ 
bezeichnete „Deutſche Rundſchau in Polen“ in Nr. 110/85 
in dem Beitrag „Rund um den Bromberger Kanal“ auf 
Fieſes polniſche Projekt hingewieſen hat. Daß der Kanal 
aber mit dem Namen Friedrichs des Großen immer 
in Verbindung bleiben wird, iſt der Energie und Tat⸗ 
kraft des großen Preußenkönigs zuzuſchreiben. a 
Was jedoch das Projekt anbelangt, ſo iſt das aus de 
Zeit Staniſtaw Auguſts durchaus nicht das erſte. Der 
erſte derartige Plan entſtand zu Zeiten Joachims II. von 
Brandenburg im 16. Jahrhundert. Später ſind derartige 
Pläne des öfteren aufgetaucht und in einem Falle hat man 
ſogar mit dem Bau begonnen. Kurt Heidrich berichtet dar⸗ 
über in der „Geſchichte des Bromberger Kanals“ folgendes: 
Brenkenhof war noch vor der definitiven Beſitznahme 
des Netzediſtrikts im Frühjahr 1772 von der mit ihm be⸗ 


freundeten polniſchen Gräfin Skorzewſka aus Labiſchin ein⸗ 


5 worden, ſie auf ihren Gütern zu beſuchen. Die 
n hatte nämlich feine Anlagen zur Austrocknung des 


Nene 


Eine Scheune mit der diesfährigen 


geklagten Reichsbahnoberrat Kellberg und Reichsbahn⸗ 


ren drei Monaten Gefängnis und Noth zu einem 


Weyher, Hoffmann und Noth wird die erlittene Unter⸗ 


das Projekt wie es 1768 dem polniſchen Reichstag zur Ent⸗ 


Br Aus dem Seetreiſe, 30. Oktober. Auf der Chauſſee 
in Grabowek wurde die 7 Jahre alte Sofie Rutkowſki, 
die dort geſpielt hatte, von einem Auto überfahren. Es 
wurden dem bedauernswerten Kind beide Beine gebrochen. 
Die Verunglückte wurde in ein Krankenhaus geſchafft und 
der Chauffeur verhaftet. 

Br Aus dem 8, 30. Oktober. Der Arbeiter Anton 
Talaſka in Goͤingen wollte ein Paket, welches dem Grenz⸗ 
ſchutzbeamten verdächtig erſchien, nach dem Freiſtaat ſchaffen. 
Die Reviſion brachte einen zerſchnittenen Transmiſſions riemen 
an das Tageslicht. Dieſer rührt von einem Diebſtahl her. 

Br Gdingen (Gdynia), 30. Oktober. In der „Villa 
Marſienka“ an der ul. Lipowa brach Feuer aus. Als die 
Feuerwehr eintraf, ſtand das Dach bereits in hellen Flam⸗ 
men. Es gelang nach einer Stunde Arbeit das Feuer zu 
bekämpfen. Die Unterſuchung ergab, daß der Brand durch 
einen ſchaoͤhaften Schornſtein entſtanden iſt. 

Br Gdingen (Goͤynia), 30. Oktober. Der Edward Rotta 
ſtahl aus einem Eiſenbahnwagen vier Säcke Pfeffer im Werte 
von etwa 1800 Zloty. Er wurde verhaftet. 

Die Franziſka Blaſzezyk und die Helena Nowakowſka 
lockten einen Gͤingener Bürger in ihre Wohnung und ſtahlen 
ihm 400 Zloty. 

Aus Liebeskummer beſchloß die Anna Dziuminſka aus 
dem Leben zu ſcheiden und trank ein größeres Quantum 
Salzſäure. In ſehr bedenklichem Zuſtande wurde die Lebens⸗ 
müde in ein Krankenhaus geſchafft. 

E Strasburg (Brodnica), . Oktober. Ein Unbe⸗ 
kannter gab geſtern abend gegen 9.15 Uhr aus einer 7,65 
Millimeter⸗Piſtole einen Schuß durch ein Fenſter der Poſt⸗ 
agentur in Malki hieſigen Kreiſes ab. Die Kugel durch⸗ 
ſchlug zwei Fenſterſcheiben und blieb in der Wand ſtecken, 
ohne glücklicherweiſe weiteren Schaden angerichtet zu 
haben. In dem Raume befanden ſich die Leiterin der Poſt⸗ 
agentur Anna Nowacka und der Verwalter Ernſt Mark aus 
M. Die bisherige Unterſuchung läßt auf einen Racheakt 
ſchließen; ſie wird fortgeſetzt und führt hoffentlich zur Er⸗ 
mittlung des Revolverhelden. 

—Tuchel (Tuchola), 29. Oktober. In einer der letzten 
Nächte wurde ein dreiſter Diebſtahl zum Schaden des 
Landwirts Joſef Rogozinſki in Jehlenz, Kr. Tuchel, aus⸗ 
geführt. Unbekannte Täter entführten aus dem unver⸗ 
ſchloſſenen Stalle drei Pferde. Nach Abſuchen der Gegend 
wurde ein Pferd im Walde hinter Mendromierz gefunden. 
Mit den beiden anderen Pferden entkamen die Diebe in der 
Richtung nach Tuchel, wo dann aber die Spur verloren ging. 
Verſchwunden find eine 4 jährige braune Stute und ein 
grauer 9 jähriger Wallach, im Werte von 600 Zloty, 


Das Urteil im Berliner Banunglücks⸗Prozeß. 


14 Monate nach dem Unglückstag vom 20. Auguſt 1938, 
an dem 19 deutſche Arbeiter beim Einſturz des 
Tunnelbaues vor dem Brandenburger Tor in Berlin ihr 
Leben verloren, und am Ende eines Prozeſſes, der mit 
94 Verhandlungstagen ſieben Monate gedauert hat, iſt das 
Urteil über die Schuldigen geſprochen worden. Die An⸗ 


bauwart Schmitt werden freigeſprochen. Die Angeklag⸗ 
ten Reichsbahnrat Weyher, Dipl.⸗Ing. Hoffmann und 
Dipl.⸗Ing. Noth ſind der fahrläſſigen Tötung in erſchwe⸗ 
rendem Sinne des § 22 Abſatz 1 und 2 des Strafgeſetz⸗ 
buches ſchuldig und werden wie folgt verurteilt: Weyher 
zu drei Jahren Gefängnis, Hoffmann zu zwei Jah⸗ 


Jahr ſieben Monaten Gefängnis. Den Angeklagten 


ſuchungshaft voll angerechnet. Die Koſten des Verfahrens 
werden, ſoweit Freiſprechung erfolgt iſt, der Reichskaſſe, im 
übrigen den verurteilten Angeklagten Weyher, Hoffmann 
und Noth auferlegt.“ 

Im Anſchluß an die Verleſung der Urteilsformel ver⸗ 
kündete der Vorſitzende noch folgenden Beſchluß der Straf⸗ 
kammer: „Die Haftbefehle gegen die Angeklagten Weyher, 
Hoffmann und Noth bleiben aus den bisherigen Gründen 
aufrechterhalten.“ 


Warthebruches geſehen und wünſchte von ihm zu hören, ob 
nicht auch auf ihren Gütern die Sümpfe in ähnlicher Weiſe 
in nutzbares Land umgewandelt werden könnten. Brenken⸗ 
hof verſprach dies zu verſuchen und beſichtigte den Netze⸗ 
bruch; denn um dieſen handelte es ſich. Da bemerkte er 
plötzlich einen künſtlichen Kanal. Als er die Gräfin nach 
ſeinem Endpunkt fragte, erhielt er zur Antwort, dieſer Ka⸗ 
nal ſei von einem ihrer Vorfahren gegraben worden, in der 
Abſicht, ihn bis zur Weichſel zu führen, um durch denſelben 
eine bequeme Transportſtraße 

von der Netze nach der Weichſel 


zu haben. Der Kanal ſei aber nicht fertiggebaut worden, 
da ein im Wege ſtehender Hügel mit den geringen Mitteln 
nicht habe beſeitigt werden können.“ Über einen ähnlichen 
Plan berichtet übrigens auch F. Kempf in ſeinem „Schloß 
Luboſtron“. 

Nichtsdeſtoweniger enthält der Artikel der polniſchen 
Bromberger Zeitſchrift recht intereſſante Einzelheiten über 


ſcheidung vorgelegt werden ſollte. Wir erfahren zunächſt, 
daß der Schöpfer dieſes Planes ein naturalifierter Ungar 
namens Czaki war, der 1765 aus dem Dienſt des Fürſten 
Jabkonowſki entlaſſen, eine Stelle als „königlicher Geo⸗ 
graph“ bei Stanislaus Auguſt angenommen hatte. Im 
Jahre 1766 legte er der Finanzkommiſſion einen fertigen 
Plan vor, der einen Koſtenanſchlag, Tabellen uſw. enthielt. 
Czaki hatte den Bau des Kanals mit 200 000 Ztoty berechnet 
— das war eine nicht gerade ungeheure aber doch ſchwer 
auftreibbare Summe. (Der Kanal koſtete ſpäter 2 Mil⸗ 
lionen Mark, ohne das aus den königlichen Forſten be⸗ 
zogene Bauholz!) Die Realifierung des Planes dachte er 
ſich folgendermaßen: 

Der Kanal ſollte 10% Kilometer lang, 3% Meter tief, 
9 Meter breit ſein und etwa 13 Kilometer oberhalb der 
Ortſchaft Rynarzewo beginnen. Die Mündung in die Brahe 
verlegte Czaki zwiſchen Schloß und Stadt, alſo etwas unter⸗ 
halb der heutigen Mündung. Sechs Schleuſen ſollten den 
Höhenunterſchied (den übrigens Czaki ohne Vermeſſung 
feſtſtellte!) zwiſchen beiden Flüſſen ausgleichen. 

Intereſſant ſind vor allem die Argumente, die er ſeinem 
Kanalentwurf zu Grunde legte. „Infolge Trockenlegung 
der Sümpfe“, heißt es, „würde der Staat viel Neuland ge— 
winnen und eine große Anzahl Menſchen darauf anſiedeln 
können. Der Ertrag aus den Wieſen allein würde eine 
Ernte von über 100 000 Fuhren Heu ergeben. Der Kanal 
würde aber auch eine Erleichterung für den Handel be⸗ 
deuten, da dadurch der Anſchluß an andere Flüſſe gefunden 
und Märkte wie Frankfurt, Berlin, Stettin und ſogar Ham- 


burg der polniſchen Wirtſchaft erſchloſſen würden. Und ſtatt 


des koſtſpieligen Landweges hätte man den billigen Kanal 


ld Ye ei 


zur Verfügung und was ſchließlich ausſchlaggebend ſei — 


enen 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Romanomo. Jeden Mittwoch, 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung 
der jungen Kameraden im Heim. 

Os. Kobylin. 1. 11., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Taubner. 

On. ubin. 1. 11., Mitglieder⸗Verſammlung. £ 

Og. Radtowo,. 1. 11., Mitglieder⸗Verſammlung (Schulungs vortrag“. 

Ong. Samotſchin. 1. 11., 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. Schu⸗ 
lungsvortrag bei Vg. Raatz. 

1. 11., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Stanikowfki. 


De. Moſchin. 

Og. Tremeſſen. 2. 11., Mitglieder⸗Verſammlung bei Kramer 
(Schulungs vortrag). 

Og. Zempelburg. 2. 11., 19 uhr, Mitalieder⸗Verſ. bei Frau Bonin. 

Og. Erin. 3. 11., 19.30 Uhr, Heimweihe. 


Og. Romanowo. 4. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, Schu⸗ 
lungsvortrag im Saale Helbig⸗Romanowo⸗Gorny. 

Og. Kobylarnia. 4. 11. Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Klecko. 4. 11., 15 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung bei Görgens 
in Kleeko (Frauen). 
Lindenwerder. 4. 11., Schulungs vortrag bei Leo Zilsdorf. 

Og. Rogaſen. 4. 11., 19.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. b. Vg. Ewald Tonn. 

Og. Opalenica. 4. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Lenker⸗ 
Hauland bei Winter. 

Og. Welnau. 4. 11., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, Lichtbilder⸗ 
vortrag bei Kedziora (Mitglieder⸗Karten mitbringen). 
Ds. Graudenz. 5. 11., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 
Og. Gogolinke. 5. 11., 19 Uhr, öffentliche Verſammlung bei Ko⸗ 
chanſki in Mocheln (nicht wie gemeldet, am 7. November). 
Og. Sontop. 6. 11., 18.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Rauſch, 
Schulungs vortrag. 

Ds. Schlehen. 6. 11., 19.30 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Piaski. 7. 11., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Pirſich⸗ 
Piasken (Schulungsvortrag), anſchl. Tanz. 

Og. Arnoldsdorf. 7. 11., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Müller. 

De. Villiſaß. 7. 11., 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 

Og. Schroda. 7. 11., 19.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Schneider. 

Og. Hellefeld. 8. 11., 19.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. Schu⸗ 
lungs vortrag bei Kawezak. 

Og. Schubin. 8. 11., Mitglieder⸗Verſammlung. 

De. Dritſchmin. 8. 11., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſammluna mit anſchl. 
Volksfeſt in Falkenhorſt. 

Og. Luiſenfelde. 8. 11., 17.90 Uhr, 
Nudzkowſki. 


öffentliche Verſammlung bei 


$ k „ 17 Uhr, Volksfeſt bei Glioczyk. 

Og. Weißenhöhe. 8. 11., 16 Uhr. Mitalieder⸗Verſammlung (Schu⸗ 
lungsvortrag) bei Sylke. 

Og. Lindenſee. 8. 11., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Uſch⸗Neudorf. 8. 11., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Krüger. 

Og. Schmiedeberg. 8. 11., Mitglieder⸗Verſ. (Schulunas vortrag.) 

Og. Hoheneiben. 8. 11., 15.30 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung im 
Saale Rydzkowſki in Iwitz. 

Og. Soldau. 9. 11. Gedenkſtunde im Heim. 

Og. Konitz. 9. 11., 20 Uhr, Gedenkſtunde im Heim. 

Og. Königsrode. 10. 11., Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Heinrichsdorf. 10. 11., 19.30 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung 
bei Kneiding (nicht wie bisher gemeldet, am 8. 11.) 


De. Thorn. 13. 11., 20 Uhr, Mitalieder-Berf. im Deutſchen Heim. 


14. 11., 20 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung im Heim. 

b . 11., 19 Uhr. Mitglieder⸗Verſ. (Schulungs vortrag.) 

Og. Gr. Neudorf. 15. 11. 15 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 

Og. Obernik. 15. 11., 15 Uhr, öffentliche Verſammlung im Hotel 
Narozynſki. 

Og. Gr. Böſendorf. 15. 11., 17 uhr. öffentl. Verſamml. bei Oberffi. 

On. Gneſen. 15. 11., 15 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Erin. 15. 11., Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Borek. 15. 11., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Schubin. 15. 11., Erbitrom, Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne 

Bromberg. . 

De ——. 15. 11., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung — 

g. Iduny. 

Og. Strzelkowo. 15. 11., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag ). 

On. Rothenburg. 15. 11.. 19 Uhr, öffentliche Verſ. im Saale Raſchke. 

15. 11., Herbſtfeier im Hotel Maſowio. 

5 15. 11., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſ. bei Flieger. 

Og. Thiergarten. 15. 11., Mitglieder⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 

On. Kroſſen. 15. 11., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Va 


Schmidt. > 
Og. Skörz. 16. 11., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung (Schulungs- 
„rrtrag) bei Stenzel. 
' Hohnſteiner Puppenſpiele. 
. 2. 11. fällt aus! 
Vandsburg. 3. 11. 
. 4. 11., 16 Uhr für Kinder, o Uhr für Erwachſene im 
Schützenhaus. 
Zamarte. 10. 11., 18 Uhr für Kinder und Erwachſene. 7566 
Og. Konitz. 11. 11. N 
. ͤ b ß 00 YORE SEE 
Während der kritiſchen Wechſelzeit wird mit dem natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer Blutandrang nach dem Hirn, den Lun⸗ 
gen, dem Herzen entgegengewirkt, ſowie Stauungen in den 
Unterleibsorganen neben träger Verdauuna in ſicherer und milder 
Weiſe beſeitigt. Arztlich beſtens empfohlen. 5669 


die Monopolſtellung Danzigs wäre ein für allemal ge⸗ 
brochen und neue Vorteile würden dem Lande erwachſen!“ 

Bedeutſam iſt ebenfalls Punkt 3 der Schrift, in dem 
Czaki darauf hinweiſt, daß 


deutſche Bauern 


auf dem neugewonnenen Land angeſiedelt werden müßten, 


die Holländereien anlegen und dort Vieh- und Pferdezucht 
betreiben würden. — Im übrigen ſei die Durchführung des 
Planes gar nicht ſo koſtſpielig, da doch der Preußenkönig 
bereits den Teil der Netze auf ſeinem Gebiet habe ſäubern 
laſſen und polniſcherſeits nur ein Ausbaggern der Netze 
von Uſch nach Bromberg vorgenommen werden müſſe. 

Bedenken politiſcher Natur — nämlich, daß die Er⸗ 
öffnung der Waſſerſtraße, die durch Preußen führte, auch 
die Macht dieſes Staates heben würde — wies Czaki mit 
dem Hinweis zurück, daß ja ausländiſche Waren ebenfalls 
über eine preußiſche Provinz, nämlich Schleſien und oben⸗ 
drein auf dem viel koſtſpieligeren Landweg eingeführt 
würden. Ohne den Kanal würde der polniſche Handel über⸗ 
haupt immer lahmen 

Dieſe und andere Argumente waren zweifellos dazu 
angetan, den König für den Plan zu erwärmen und ſchließ⸗ 
lich auch zu gewinnen. Aber es ergaben ſich andere 
Schwierigkeiten — wer ſollte den Kanal bauen? 
Sollte man dem Grundbeſitz den Bau überlaſſen und dieſem 
dafür das Recht der koſtbaren Benutzung des Kanals ein⸗ 
räumen oder wäre nicht Militär das brauchbarere Objekt? 
Es fand ſich ſchließlich ein Vorſchlag, wonach 


Verbrecher den Kanal bauen ſollten. 


Man wollte ſie auf einer Galeere unterbringen, wo ſie 
dann leicht hätten überwacht werden können. Doch auch 
dieſer Plan erwies ſich als hinfällig. 0 
Endlich einigte man ſich auf eine Privatgeſellſchaft, der 
gegen das Privileg der Zolleinnahme der Bau übertragen 
werden ſollte. Dieſes Konſortium ſollte entweder von 
Ausländern!) oder polniſchen Staatsbürgern gebildet 
werden. Der Vorſchlag fand dann auch am Hofe Staniſlaw 


Auguſts ſeine Unterſtützung — Czaki aber wurde vom 


König für ſeine Verdienſte um das Wohl des Landes in den a 


Adelsſtand erhoben. 
Vier Jahre darauf fand die erſte Teilung Polens ſtatt 
— und der Plan des Kanalbaus war noch lange nicht ver⸗ 


wirklicht worden. In einer Rekordzeit von einundein⸗ 


halb Jahren war dann zu preußiſcher Zeit der Kanal 
ſertiggeſtellt worden und mit ihm eine der großzügigſten 
Ideen in die Tat umgeſetzt. 
dieſer ziviliſatoriſchen Großtat. 


* 


* 


Friedrich IT. war der S 


Dienstag, den 3. November. 


DIE GLEICHE SEIFE - 
DIE GLEICHE 
FRISCHE HAUT! 


Für solch eine zarte, weiche 
Haut wie Deine, mein Kind, 
muß man sehr 
milde Seife ge- 


Weil sie mit Olivenöl | 
' hergestellt ist, 
das die Haut 
wundervoll 
warum ist die 
Palmolive- 
Seife so 


Weil ich auch eine so 

und _samtene 
Haut haben will, wie 
Du, mein Liebling! 


Mutti, warum 
brauchst Duauch 
Palmolive-Seife? 


Kinder, deren Haut so zart ist, 
müssen ganz besonders zarte Seife 
brauchen, die keine Reizungen und 
keine Hautunreinheiten hervorruft. 
Gerade Palmolive - Seife ist für sie 
sehr gut, weil zu ihrer Herstellung 
Olivenöl benutzt wird. 

Umsomehr ist es unerläßlich für die 
Frauen, die sich Frische und Jugend- 
lichkeit zu bewahren wünschen, Palm- 
olive - Seife morgens und abends zu 
gebrauchen. Sie stellt die wahre kos- 
metische Hilfe dar, die eine zarte und 
Samtene Haut und einen schönen, 
fehlerfreien Teint sichert. 


— von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 
17.00: Nachmittag ⸗Konzert. 17.40: Robert Hohlbaum lieſt aus 
eigenen Werken. 18.00: Unterhaltungkonzert. 19.00: Deutſche 
im Ausland. hört zu! „Siebenbürger Sachſen“. 20.10: Sie ſpenden 


anfangs 90, evang. mit natur. ſehr wirticha tl. Damen m. Landwirtſch. 


auf Geld ſehen oder mit Kind. Diskret. ſelbſtver⸗ 2 REN Mühle 
— Veri zuſamm. ſtändl. Nur ernſtgem. Lebensgefährtin wird im Zentrum von Bndaofach für ein 


Bild (zurück) u. E 
a. d. In. dis Jeg. 


Warſchan. Donnerstag, den 5. November. 


17.15: Klaviermuſik und Geſang. 19.20: „Die Jagd“, bunte Muſik. 
20.10: Kammerkonzert. 21.10: Volksmuſik aus Podolien. 22,45: 


Run I I N { 5 Pt og! amm 06.30: Choral. 06.50: Leichte Muſik. 07.30: re en: Deutſchlaudſender. 
| 0 S en. 15.15: skonzert. 30: Lei 3 ; 5 Ä N 
| ae Blaviermuft und Gelang. 10:20: „Die & bunte Dank 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 


11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag ⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis rei! 15.15: Mütter 


Tanzmuſik. 5 ae x 
Deutſchlandſeuder. 8 = tauſchen ihre Erfahrungen aus, 15.45: Alte ſchöne Kanzonen. 
06.30: Früßfongert. 10.00: Schulfunt. 10.30: Fröblichen Kinder. Mittwoch, den 4. November. VVV 
Mittag Bin kn 1 75 1 BR Jon e 5 7 75 Deutſchlandſender. 18.45: Was intereſſtert uns heute im Sport? 19.00: A —— 
Konzert. 00: Alle — 8 7 1 15.45: 5 5 i b 1 Für j has 1 Schallp 5 Fi s 
Fantaſien anf der Wurlitzer Orgel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 09.40 Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 2 1 IR 1 3 5 
16.50: Anekdoten vom alten Goethe. 18.00: Engliſche Volks⸗ 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der ſpruch. 20.15: Kleine bunte Muſik. 20.45: Orcheſter⸗Konzert. 
lieder. 18.25: Politiſche Zeitungsſchau. 18.45: Das dentſche Bauer ſpricht — Der Bauer bört. 12.00: Mittag Konzert, 22.90: Eine kleine Nachtmuſtk. 23.00: Schallplatten. 
Frauenwerk. Aufgabe und Ziel. 19.00: Guten Abend, lieber 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 7 25 
BE 8 HN Eine klingende Manege auf dem Platten- 15.15: 3 16.00: 8 8 Königsberg » Danzig. 
eller. Als Einlage: Der vegetariſche Löwe. Heitere Szene. wir oft vorübergehen . Erlebtes und Erlan n ah ee ir ; 
19.45: Deutſchland⸗ Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.105 Horrido und täglichen en 18.00: Frei iſt die See. Ein abenteuerliches 06.30: ven Ben: al ae as 5 
Halali! 21.00: Unterhaltungskonzert. 23.30: Eine kleine Nacht⸗ Spiel für Pimpfe. 18.25: Fantaſten auf der Wurlitzer Orgel. für 3 8 1 075 = 1 17 Mittag 
muſik. 23.00: Schallplatten. 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Eine für da 1 A5 Tur W 2.00: 3 — 
2 b luſtige Tanzſtunde. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. Konzert. . dir ag⸗Konzert. N 14.25: U ele 7 von Zw 
Königsberg ⸗ Danzig: 20.15: Kammermuſtk. 20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: bis Drei! 15.00: Wir luſtigen Muſikanten. 15.25: Arno⸗Libua⸗ 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik Klänge aus Bayern und Schwaben auf Schallplatten. 22.30: Gedenkſtunde. . „17.20: Aus re 
für die Frau. 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schul: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz und Unterhaltung. haus und 3 5 7 Konzert; 2010 Königsberg: Feierliche 
funk. 11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. Kundgebung anläßlich der Woche „Oſtpreußiſches Kulturſchaffen . 
d 14.25: Oberbayriſche Volksmuſik auf Schallplatten. 15.00: Kinder⸗ Königsberg ⸗ Danzig. Es ſpielt das r Funk⸗Orcheſter.“ 3 
funk. 15.25: Nachmittag⸗Konzert. 17.05: Lieder oſtpreußiſcher 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik Miſſa n ie: 3 a Sch platten. e 
Tonſetzer. 18.00: Unterhaltungskonzert. 15.10 Königsberg: für die Frau. 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schul⸗ haltung und Tanz auf Schallplatten. 
1 ma re — 58 a HN funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: a Tang 88 Breslau ⸗ Gleiwitz. 
eltſpeiſenkarte. E anzig: o — fo ein Floh! Heitere Schorfke. Erzählung. 14.20: Was man ni alle Tage hört! 5 go: rü N 30 3 
Hörfolge um einen . Punkt. 20.10: Großes Wunſch⸗ ee re 15.35: Schallplatten. 17.05: Matthias 03.00: Frühmuſik. 4 57 ene 111 8 SA⸗ 
Konzert für das Winterhilfswer“. und Hermann Claudius. Hörfolge mit Chorliedern. 17.50: . har 400 e 45: Br g er Dreii 
Breslan ⸗Gleiwi Streichquartett von Schumann. 18.30: Collegium luſticum. Ein 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Jwe 5 Drei! 
„Gleiwitz. Kabarett. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.15: Stunde der jungen 16.20: Alte Muſik für zwei Flöten. 16.40: Der Zeitfunk berichtet. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauen⸗ Nation. 20.45: Zu St. Hubertus. 22. 20: Meiſter der Lebens⸗ 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 20.10: Schallplatten. 21.00: Der Ruf 
gymnaſtik. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. kunſt: Otto Fürſt von Bismarck 22.40 Nachtmuſik und Tanz. vom anderen Ufer. Hörſpiel. 22.30: Es wird getanzt! 
11.45: Für den Bauen 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei : N 3 Leipzig. 


6.30: Fü ie 9% 8 i 
ARE EERE ee e e 06.30: Frübfonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Kleine Muſik. 08:90: 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauengumnaſttk. Konzert. 09.30: Heut vor ... Jahren. 09.40: Kindergymnaſtik. 
08.30: Muſikaliſche Frühſtückspuuſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag- Konzert. 
Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei. — von 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 


— wi den. Großes W 96 : Wi 8 den 1 5 5 
PP e a Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. Dazwiſchen: Stiller 
18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. Deutſche Wolle wird gewonnen. Beſuch. Kurzſzenen. 17.80: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: 

Leipzig. 19.00: Ein bißchen Stimmung! Ein bißchen Muſik: Für eine Bauerntänze und Lieder. 18.50: Ruf der Jugend. 19.00: Fürſten⸗ 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Platzmuſik auf dem Stunde ein bißchen Glück! 19.45: Tonbericht vom Tage. 20.15: blut für Ochſenblut. Hörſpiel. 19.55: Umſchau am Abend. 20.10: 

Marktplatz in Deſſau. 09.30: Heute vor . . Jahren. 09.35: Stunde der jungen Nation. 20.45: Es geht um Gut und Ehre! Aus der Waldheimat der grünen Steiermark. Volkstänze und 

Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Hörfolge um wehrhaft⸗politiſche Lieder aus vier Jahrhunderten. beitere Mundartdichtungen. 22.90: Werke von Heinrich Zöllner. 

3 re die A 1255 Mittag⸗Konzert. 14.15: 22.30: Nachtmuſik. 28.00: Es wird getanzt! 

eitere Stunde. 15.00: Für die Frau. 16.00: Hundert Jahre 

Deſſauer Humor. 16.20: Kammermuſik Ka, 5 Warſchan. Warſchan. ö 

17.10: »wiegeſpräch zwiſchen Staatsminiſter Freyberg und 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 

Landesſtellenleiter Dr. Ihlenburg. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ Leichte Musik. 15.15: Schallplatten. 16.25: Leichte Musik. 17.15: Unterhaltungskonzert. 15.15. Orcheſter⸗ und Geſangs konzert. 

ſpiel. 18.00: Muſik zum Feierabend. 20.10: Abend⸗Konzert. Trio von Lalliet. 17.35: Soliſtenkonzert. 19.15: Schallplatten. 16.35: Schallplatten. 17.15: Deutſche Tänze. 19.00: Volkslieder ⸗ 

22.20: Die Legende von St. Hubertus. 22.35: Orgelmuſik. 23.00: 21.00: Klapiermuſik von Chopin. 21.30: Lieder und Gitarrenmufif. Potpourri. 19.30: Herbſtweiſen. 21.00: Paderewſki⸗ Konzert. 

Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 22.00: Orcheſter⸗, Violin⸗ und Geſangskonzert. 23.00: Tanzplatten. 32.10: Schallplatten. 22.25: Tanzmuſik. 
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Czempion — ein gewaltiger 
Fortschritt im Vier-Röhren- 
Empfänger - Bau. Zwei 
Kreise. Drei Wellen; 
bereiche. Dynamischer 
Lauſſprecher. Duo Rejector. 
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EMPFÄNGER MIT NATÜRLICHER TONWIEDERGABE . 
ZU BEZIEHEN DURCH SPEZIALGESCHAFTE 


——— d — —ů— ů ͤ R—ů — — 
5 . tant «fs „ 17 Zimmer-Wohnung 
eeifhlermel 8 Ende Einheiratung ir ee pall. f. Artzt. Rechts 
30, ſtattliche Figur, ſucht e e e > zu vermieten, 2006 ee an- en. 
" BehenSoefäheti e be bee dee den ac. e e 
elften 4 Bad. Zen⸗ Al. 2-3. Wohnung 

9 meifter daß St. ohne Bed ee zulan alt. Ehepaar oder 
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43: it 10— 150003}. Verm. g 
8 9 4. N Rur enlkgend Neflekt. mlt Mulch. N derm. Pl. Wenfienhoffas alleinſt. Perſon z. verm. 
TE a. d. nch. d. . mein, 4 Cesc. 3435 = Sr re ma 
N „d. Geſchſt. d. It. . 
>. nennt Asch 8:9 Mohmung, Jen: immer» Wohnung 
in kirat. Fleiſchermeiſter, a Sanz ter . mit Zubehör, Jentral⸗ 
kath. eigenes Haus⸗ 


ſium. an ji. Miet. z. hei 
verm. Auskunft Holten fee 


u. grundſtück u. Fleiſcher⸗ N lfre 
bein 210000 . Bermög. deſchalt, Iudt Lebens«|dortt, Hdnriita 28. n] Al. Martwarte 7. 
Lanbwirtstöcht. von 18 gefädetin. bis 45 Jahre. J Zimmer, 1. Etg. Nähe Schöne 
8728 3. mit 0 orgen aus d. Cleiſcherbrauche Bahnh. Bad. Gas, Elet⸗ 
ufwärts als Eigent. und etwas Nergröſszaſteiſch a5 1.12. an richige 3-öimmer-Wohng. 
wollen Offerten, mög« 5 3 Mieter zu vermieten. Baduſw. in gut. 
licht mit Bild, unter a . g.] Offerten unter J 3401 fof verm. 


n „Off. unt. 7 d. ö e 
fene e . Gischt F. 83447 erbet. a. b. Geſchſt. d. Jeſtg erb. a.. Geschſt. d.geitq.erb. 


fue ſchäftsmann. Ende? 


u  Bahtungen 


epgl. 30 J. alt, in eſich. mit Son. 
Poſit. (Landw., Berw. Aube in 


groß. techn. Betrie⸗ 2 5 
fee dee nen 600 Morgen Pachtung 
„ Te ſuchen a. erelle, Unfan h . 
Kin abe teten. init ca, 30.000 fl. bat, im Freiſtaatgebiet 
chriftl. geſinnt. Dam. im ſucht paſſende zu günſtigen Bedingungen abzugeben. Pächter 
Alt. von 20 J. aufw. in Lebens kführtin muß kath. ſein. Erford, Kapital ca. G 30000.—. 
Briefw. zu tret. zwecks X 0 i Karl Groß, Danzig-Langfubr, re 
Heirat. Berm, v. 10000 mit entſprech. Bermög. | Ridertwen 14, 2. Telefon Nr. 42283. 
auſfw. erw. Diskretion Offert. u. C 7586 an die TE TEE ATTERSEE TITTEN 


| a 7 1 5 Pr 4 9 RR DE | Ehreni. Gefl. Offert. mit Geſchſt. d. Zeitg erbeten. 
5 AR 3 \ A N. 2 d. —— 
0 ne p zwe N] eee eee 355 Zu verpachten 
en e \ MM e |Gogl. Landwirtstochter hl. Inet oder zu verkaufen 
a N g 8 3000 2 V RL 
Be, zur Hälfte oder im ganzen 


} Ser ermog., 
7 85 1 wünſcht chriſtl. geſinnt. er 
15 ch 2 / Sesen(mitteige- Sen Möbl. Zimmer amtomatiiche Mühle (Motor). 
f 800 


R k 4 1 ne 50 S kenn. z lexn. 9d. n Chwytowo 5, W. 3. 3827 Grund 3 ab nos eee e 


eiſtüngsmöglichkeit der Mühle 
Ang. unt. T 3497 an Sdanfta 25, 1 150-200 Mtr. am Tage. Mühle befindet 
Ann.⸗Exped. Wallis. 2 in der Nähe der Ellen ahnen. 


eee f 

4 . Terug erbeten. 225 Möbl. Zimmer 5 70 Informationen, u 181 
1 abe gute Partien Piereinteeftevd ws] Sonde * 

a 22875 f Aas e Herr, Bond: a dene 8 Herren zn, un — — csuche zu pachten 

6 > > 5 er, * v u 3 * * „ . . 

beirut ga p e tern = Doc LANDMDIELHAF 

h e eſttz, mögen, — ; — 

l 46 5 Allein geh eleg., Damenbekanntſchaft kineziegele 8 nz 


11 vollk. i 
Gebild. Landiwikt g , zwecks Heirat. ITT ee a zutanten 
N 1 ftl ; r j f Jahresleiſtung. Offert. tl. Grundſtück 
kl. Vermögen, wünſcht u. hältst. ſucht Brieſto. . unter M 3413 an die] 15—20 Mrg., gut. Bod. 


d. Herrn entſpr. ane f 9 

Einheirat Hl ee in gut. eee — — . fue bie, 

a SUR ET, 0 offerten unter 8 7415 
Ben mt ee zwecks Heirat Landwirt, 50 Mrg. ev. DO a mit 1-2. Ne- d. 289. E Sta. 


u. Bergangenh. d. nicht] am liebit, Witw. a, mit] mittelgroß, 39 J., ſucht 


Landwich. einzuheirat. Mate r, Teles, Firma. 


od. Hausgrundſt. gew. 


Eriſtenzaründ. möglich nicht anon. Zuſchriften Vermögen nicht unterſchriſtiiches Detail Tert 
it, woll. Zuſchremöglem. unter Lebenstamerad 
fi 3445193437 an die Geſchäfts⸗ 


Zuſchr. komm. i. Fr. Off. Angebote erbeten unter 9 i 
ſend IRelle dieſer Zeitg. erb. 3 8 9 V 3419 an die Offerten unter B 7525 O 


u. B 3434 a. d. Gſt. d. Ztg.] Geſchäfksſtelle dieſer Zeitung. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ü 
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Gutsverwalt. Gluchowo 
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. 
Ch 


CONTiINE 


KLEIN - SCHREIBN 


5 
— — 
1 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank“ 
— — mᷣ — 


= Rank für Handel und Gewerbe Poznan 
TP Poznanski Bank dia Handlu i Przemystu S.A. 


POZNAN - BYDGOSZCZ 
Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


| we: INOWROCLAW - RAWICZ 
Sortenechte 


DRZVGODZHI HANDEL:SHA Devisenbank 


| Poznan ul.few.Mielzynskiego21 


u = ” 
Po | KENweER, Die in 2 3 7 
ER rer Buchhalterin Berlin⸗Neukölln 0 
bilanzficper, 33 Nolniſch. zeut 3 Eckgrundſtück mit 5 Geſchäften, ca. 22 000, — RM. Obstbäume 
in Wort und Schrift fe ME er, Jahresfriedensmiete jehr gute Verziniuna, für 
Sale Wee — 1,09 au — 2 61 000,— Zuzahlung verkaufe an ſchnell ent⸗ Fruchtsträucher 
erändern. r . l 
7 = die Geſchäftsſtelle dief. Zeitung erbeten. A ſchloſſenen Neflettanten 888 
ZIGARETTEN - HÜLSEN 3 — Hypothek 41000 Goldmark — 
CCC „ 
mit vielfachem Wattefilter —— — — eingetragen auf ein Breslauer Grundſtück nach echten u. wilden 
Öutsjeiretärin 2 einer kleinen Aufwertungs⸗Hypothek, verkaufe Wein 
auftragsgemäß ſehr preiswert. 7505 Stiefmütter - 


un ll. Der lüufe 


der poln. Spr. mächtig. Wolf, Katowice, ul. Moniuſzki 10 — Telefon 332.94. chen-, Nelken- u. 
Transportabele ’ ee Umgegend Grubziadz Se — 
Kachelöfen b 5 ſicherung ufw. vertraut, verkäuflich 7555 ne 8 nicht - Pflanzen 
| RR ſucht stellung. „Wirtſchaft Stadtabbau- gaub⸗ und Nadel⸗Langholz echten nn 
’ 


aus prima Angebote unter 8 7458 aller Art, auch Nutzrollen, vom friſchen 


1, und nur mit 9000 3t.] Sohfaufmann GaT i = \ i 
Chamotte- ae ee e = e e — — Ban! ir 
und schönen Bay I albevollmächtigter verkaufe; 89. 30.0, 
EI rn ea | 
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promot u, düfte Ge h fd. Serben, gr e e er e 95 8 ee eee Fahrra 
Impregnacha' || Speremart ist 8 une haas0.83 en ee ee une turentiäotene Ser: e de 
fan pen geen Kaufmann 1 Senne l 2 8 fe 2. 


r verbeten. Off. u. 
83 a. d. G. d. Z. erb. 


Chodkiewioza 15 Auszahlg. Deutſchland, d. Kolon.⸗ u. Delikateß⸗ 


kaufe gegen Zloty bar 


Tel. 1300. in Polen. Schriftl An⸗ | Spr. i. . Schrift - - er 
gebote unter K 7577 mächt. ſucht ſo fort Stell. S u 7 5 i E Tauber ZN 

d. d. Geſchſt. d.geitg.erb, HN, — 2 5 ano reis, ene 885 — BIEHIDADEN nes. 

.d. d. erb.“ 2 1 — zikowski, Gajowa 15, 

Suche von ſofort oder N D. Majewſti, Planofabrik, Dpdgoſz re 

ipäter Stellung als . (Okole). Kraſzewſtiego 10. Telefon 2060. Kutſchwagen 
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= omorila 46, W. 3. 
Gelegenheitskauf. BR 
2 Ford juniorwagen Limous. 
Roadster Ford junior 
Citroen Limousine 7528 


Geſucht N au Gare | 2 
Werkmeiſt 19 } N ee sat 
4 i Größle Fesligked des Rahmens weil mil evrolet Limousine, 4-sit 
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O3417a.d 0 
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2536 a. 5. Geſchſt d. 3 


ie N Kein Verbrennen des Malerials an den M in gutem Zustande fahrbereit empfiehlt . 
Fi NE Sa Reieöeele ee, || I] Reorezeniagie Samoensaow || Robölmotor 
abritation. Erwünſcht ev. Praxis in Wirtſchaſts⸗ N ein uc dr Rohre da bei dieser Te St. 5 y — 11 
5 Bapier- Me ‚Baiernerarbeitun 8. Beamter : druck fölmelhode das Nachfeilen wegfalll] Poznan, Fl. Wolnosci 11. Telefen 134 l. Preis an &. Sanftle ben, 
e gabe der 2 Schlagfeste Emaillie der i ul. Fordonſta 41. 
beendigten techniſchen Schule und 4 er. ele unbearbeitelen, f 7 
Lebenslauf ſowie der bisherig. Praxis daher glaten Rohr, äche! — 1flün.(Beurib),Bianino Rohölmotor 


unter Chiffre N 7475 an die Geſchäfts⸗ (Jeurich). Pianino (Rö- 
5 12—16 PS., i t. Zu 
ſtelle dieſer Zeitung zu richten. 0 Waffenh aus ſtanbe günft. au P02. 


e.. —ꝛſ— es \ . Rau, Brodnica, 
BE RT RETTET u. firm 2 ar ace Ane Grundftük, Drogen „HUBERTUS oo, © 105 Przükop 61. 2528 


üng. Beamten Geſucht für Rittergutſi abura⸗ ben, Günstiger Einkauf von Betriebsfähiger zu. 
1 — 5 nen Bommern2 reichs Buchführung, militär. Sehen Baden, der Art, zu laufen. Photo- u, Kolomialen, Watte, Munition unn Dreeſch of 

oder Eleven deutſche Ser ne Zeugn. vorh, 1 ten, tauchen. jetettücht. Kaufmann Zubehör. 7us6 moto 
mit Vortenntniſß ſucht Landarbeiter⸗ |Offert. unt. D 3350 0. d. 10 ſich. Exiſt. umſtändeh. Bydgoszez, Grodzka 8 auf Fahrgeſtell zu ver ⸗ 


kaufen Natielila 24. 


2 1 
zu ſofort für 700 Morg. Geſchäftsſt, d. Ztg. erb. . an zahlungsfäh. Käuf. (Ecke Mostowa) 


Niederungsboden 7880 Fandwirt, eval., ſedig t. vertf, Off. unt. 57418 1 araturen. v. 
erich Dirtfen, 51 3 da 'eugl., ledig, an d. Gi. d. i erb Welerenheitskäufer ; 4 Lolomobile 


31 J. alt, ſucht zum 
baldig Antritt stenung Angebote unter D 7308 ca. komplett ein · 2 Dauſtellen au ver- Aubudileae 16. (ca. 80 PS., evtl, ſtärker 
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ls Birtihafter ee . 1700. 2 Bar, Haut C Peſtadliche 353 A 


vow. Tezew. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 1. November 1936. 


Nr. 254 


Es kracht in den Fugen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der politiſche Leiter des „Kurier Warſzawſki“, B. 


goftowſki, hat ſich ſchließlich wenn auch offenbar mit 
großem Widerwillen, entſchloſſen, zur Kenntnis zu nehmen, 


daß der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt trotz 
ſeines noch kurzen Beſtandes Frankreich „viele Enttäuſchun⸗ 
gen“ gebracht hat und überhaupt immer mehr Schaden zu 
nehmen beginnt. Betrübten Gemütes betrachtet Koſkowſki 
die ſchweren Vorwürfe, die man in Frankreich gegen das 
Paktverhältnis mit der Sowjetunion erhebt, und zwar, daß 
erſtens „ſeit der Unterzeichnung des Paktes die kommu⸗ 
niſtiſche Agitation in Frankreich eine Steigerung erfahren 
hat, daß zweitens die Sowjet⸗Diplomatie Frankreichs in 
auswärtige Konflikte hineinziehen will, daß drittens: — 
der Pakt mit Rußland zur Iſolierung Frankreichs in 
Europa beitragen kann.“ Er ſtellt Betrachtungen über 
dieſe Vorwürfe an und muß kleinlaut zugeben, daß fie voll- 
auf begründet ſind. Er gibt ſogar zu, daß der Pakt da⸗ 
durch, daß ihn die Sowjetunion zugunſten ihrer revoln⸗ 
tinnären Einflüſſe in Europa „ausbeute“, unterhöhlt wird.“ 

Nachdem Koſkowſki all dieſe notwendigen, unvermeid⸗ 
lichen Zugeſtändniſſe an die Wahrheit gemacht hat, will er 
ſich doch nicht entſchließen, aus der Feſtſtellung der für 
Frankreich gefährlichen negativen Auswirkungen des fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes einen eindeutig klaren Schluß zu 
ziehen. Er gefällt ſich vielmehr in Andeutungen, die der⸗ 
art verhüllt ſind, daß es nicht leicht iſt, das Angedeutete 
richtig zu erraten. In Anbetracht deſſen, — meint er — 
daß in Frankreich die Reaktion gegen die Methoden der 
Sowjet⸗Diplomatie, richtiger der Komintern, fo offenſicht⸗ 
lich ſei, „wäre der Augenblick für die polniſche Diplomatie 
Künftig“, ohne „ſich im mindeſten in die franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen einzumiſchen“, doch „das polniſch⸗ 
frauzöſiſche Bündnis enger zu geſtalten“, um auf dieſem 
Wege „die boshaften deutſch⸗italieniſchen Pläne für die 
heilige Neo-Allianz der Vier“ zu vereiteln. 

Wohin zielt Koſkowſki mit dieſen der polniſchen Diplo⸗ 
matie gegebenen, reichlich überflüſſigen Ratſchlägen, ab? 
Die Engerfrrüpfung des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
iſt doch während des Aufenthalts des Generals smigly⸗ 
Rydz in Frankreich in vollem Maße erfolgt! Sollte 
Koſkowſki daran Zweifel hegen? Solche Zweifel wären un⸗ 
begründet und ganz unzuläſſig. Das Bündnis Polens mit 
Frankreich erfreut ſich ganz gewiß der blühendſten Geſund⸗ 
heit. Aber offenbar reicht es vom Standpunkt der 
franzöſiſchen Außenpolitik aus noch nicht hin, 


a um als Inſtrument zur Verwirklichung der weitgeſpannten 
Pläne, die Frankreich bezüglich Nordoſt Europas 


hegt, zu dienen. Sonſt würde Frankreich es nicht riskiert 
haben, ſich auf einen Pakt mit der Sowjetunion einzu⸗ 
laſſen und dabei über die leicht vorausſehbaren Gefahren 
hinwegzuſehen, welche von Anfang an binter dieſem Pakt 


gelauert haben. K ai 5 
Aus der Verlegenheit Koſkowſkis iſt jedenfalls zu er⸗ 


ſehen, daß die außenpolitiſchen Weiſen, welche den Miniſter 
Beck gern beraten möchten, ſelber weder aus noch ein 
wiſſen und ſelbſt dringend einer Belehrung bedürfen. Es 
wäre für Koſkowſki und feine Geſinnungsgenoſſen heilſam, 
ſich der Einſicht nicht zu verſchließen, daß Sowjetrußland 
kein Staat iſt wie es die anderen Staaten ſind und daß die 
Doktrin, laut welcher die Außenpolitik ſich um die Struktur 
und das innenpolitiſche Leben eines Staates, mit dem ein 
Pakt geſchloſſen wird, nicht zu kümmern brauche, auf den 
W ee keine Anwendung finden kann. Die Sow⸗ 
ſind vielmhr da, um alle anderen Staaten um ihr Eigen⸗ 
leben zu bringen, allen anderen Staaten das Geſetz zu 
diktieren, kurz, die ganze Welt unter ihre Herrſchaft zu 
bringen. Das iſt eine Grundtatſache. Aus ihr ergibt ſich 
für alle nicht kommuniſtiſchen Staaten der Welt vor allem 
die Notwendigkeit, veraltete Denkgewohnheiten einer 
gründlichen Reviſion zu unterziehen. Anläufe zu einer 


1 


wollen nicht bloß um ihrer ſelbſt willen beſtehen, ſie 


ſolchen Reviſion ſind bereits in der polniſchen Publiziſtik 
zu leſen. So mancher polniſche Publiziſt wagte ſchon, dem 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt ein baldiges Ende zu pro⸗ 
phezeien und die Eventualitäten ins Auge zu faſſen, vor 
welche Frankreich nach der Löſung des beſchwerlichen Paktes 
geſtellt ſein wird. Wir verzeichnen hier den merkwürdigen 
Ausſpruch, den der Verfaſſer einer außenpolitiſchen Be⸗ 
trachtung getan hat. Dieſer Ausſpruch lautet: 

„Nichts iſt beſtändig und ſicher im jetzigen Zuſtande 
Europas. Möglich find alle Verſchiebungen 
und alle Anderungen im Geſamtbilde. Deſſen muß 
in erſter Reihe die polniſche Politik eingedenk ſein. In 
derſelben Betrachtung findet ſich der phantaſtiſche Hinweis 
auf die Möglichkeit, daß Deutſchland es zuwege bringen 
werde, Rußland zur Rapallo⸗Politik zurückzuführen! 2 

Dieſe Möglichkeit iſt an und für ſich nicht unmöglich. 
Doch unter einer einzigen Bedingung: wenn ſich der Sow⸗ 
jetſtaat in einen normalen Stat umgewandelt haben wird. 
Aber nur dann! 5 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat Senator Haye im 
Oberhaus des franzöſiſchen Parlaments für die bevor⸗ 
ſtehende Herbſttagung vom 5. November eine Entſchließung 


Analphabetentum und Zeitungsverbrauch 
in Polen. 


Jutereſſante Zahlen, die den ſogenannten Leſemarkt 
in Polen charakteriſieren, veröffentlicht die Monatsſchrift 
„Praſa“. Auf eine Bevölkerung von 33,8 Millionen gibt 
es 21 Millionen, die als Zeitungsleſer in Betracht kommen. 
Dieſe Zahl zerlegt das Platt in zwei weitere Gruppen: 
32,7 Prozent, alſo 69 Millionen, find Analphabeten, 
die übrigen 14,1 Millionen ſtellen Leute dat, die lesen 
können. Dieſe zweite Gruppe bildet den eigentlichen Leſe⸗ 
markt. : 


Soweit es ſich um die Zahl der Tageszeitungen ung 
delt, ſchreibt die „Praſa“: „Unter Zugrundelegung ach, ers 
brauchs von Rotationspapier kann die Zahl der in Bun 
jährlich gedruckten Zeitungsexemplare auf etwa 722 ei 5 
lionen geſchätzt werden. Dies würde etwa zwei Millio⸗ 
nen Exemplaren täglich entſprechen. 


verbrauchs.“ u 

Dieſe Zahlen find der Maßſtab des Leſemarktes Dt 
Polen: „Sie zeigen den Index des Niveaus des de 
verbrauchs. 14 bis 15 Millionen Leſer kaufen herr 3 
bis 1,8 Millionen Zeitungen. In Polen entfällt Fi n. 
kauftes Exemplar auf 8 bis 9 Menſchen, die leſen können. 


d. 


Zeitſchrift der ernften Bibelſorſcher beſchlagnahmt. 


Der Regierungskommiſſar von Warſchau hat die Ber 
ſchlagnahme der Zeitſchrift der Geſellſchaft der ernſten 


Bibelſorſcher angeordnet, weil in ihr in mehreren Artikeln 
die Anhänger der Sekte aufgefordert werden, bei ihrer Ein- 
Berufung zum Militärdienſt den Dienft mit der Waffe zu 
verweigern. Gegen den Schriftleiter der Zeitſchrift wurde 
ein Strafverfahren eingeleitet. 

* 


Ein Beſchluß der Warſchauer Univerſität. 


Der Senat der Warſchauer Univerſität bat beſchloſſen, in 


allen Vorleſeräumen Kreuze anbringen zu laſſen. Ferner 


daß auch in den wiſſenſchaft⸗ 
hat er den Wunſch ausgedrückt, daß angebracht werden. 


lichen Inſtituten der Univerſität Kreuze 3 
Dieſer Beſchluß ift inſofern von Bedeutung, als der de een 
Senat mit ihm den chriſtlich⸗ nationalen 5 N 
Univerſität betonen will, was angeſichts der letzten juden 


feindlichen Kundgebungen an verſchiedenen Hochſchulen in 


Polen beſonders beachtlich iſt. x 


— 


— 


Schöpferiſche Region. 


Eine Stimme zur Geſtaltung 
der polniſchen Literatur. 


Soeben iſt eine Schrift von dem jungen Bromberger 
Henryk Kuminek erſchienen, die einen intereſſanten 
Einblick in die Nöte des polniſchen literariſchen Schaffens 
gewährt und Wege aufzeigt, die die polniſche Literatur nach 
Anſicht des Verfaſſers zu gehen hat. Gerade dieſe Weg⸗ 


weiſung iſt intereſſant, da ſie deutlich die Züge der neuen 


eit trägt. Als beſonders beachtlich erſcheint ſie uns des⸗ 
halb, weil es die Stimme eines Angehörigen der jungen 
Seneration iſt. Wenn wir auch weit davon entfernt find, 
die Gedankengänge des Verfaſſers als charakteriſtiſch für die 
geſamte polniſche Jugend zu nehmen, ſo erſcheinen ſie uns 
och als weſentlich für eine beſtimmte Gruppe der pol⸗ 
niſchen Jugend. 8 ; 
Bei der hier zur Erörterung kommenden Schrift 
handelt es ſich um den Band 9 der Bibljoteka Wici 
ielkopolskich unter dem Titel „Regjon Twörczy* — zu 
deutſch: „Schöpferiſche Region“. Der Verfaſſer geht von 
der Überzeugung aus, daß jede literariſche und kulturelle 
Tätigkeit Dienſt an der Öffentlichkeit, an der Allgemeinheit 
u. Die polniſche Literatur jedoch weiß nicht, was fie will. 
ö RN Schriftſteller machen ſich das Leben leicht, fie fliehen die 
N mableme und ſtatt in ſich und in die eigene Umgebung zu 
wunden, blicken fie in die Welt, erwiſchen deklaſſierte und 
ber, anders längſt abgelegte Minderwertigkeiten und ver⸗ 
weden mit Hilfe von Taſchenſpielerkunſtſtückchen das Fehlen 
vichtigerer Intereſſengebiete. 
tieſgennterdeſſen, ſo betont der Verfaſſer, erlebt die Welt 
f chafch ende Erſchütterungen. Es ändert ſich die ſoziale, wirt⸗ 
anſch iche und politiſche Struktur, es ändern ſich die Welt⸗ 
iſt d urtungen. Alles wird umgewertet — aber von alledem 
muß ich die polniſche Literatur nichts zu hören. Und doch 
erfüllt Literatur von dem leben, was das Jahrhundert 
N Alſo hat, ſo folgert Henryk Kuminek, die Literatur mit 
3 


5 aliſtiſchen Weltanſchauung zu brechen, fie hat mit 
erlebten zu brechen, mit dem ſich nur noch demo⸗ ö 


biliſierte Schwachköpfe befaſſen können. Die lebendige 
Literatur muß mit den Lebendigen gehen und ſich der leben⸗ 
digen Ideale annehmen. 
Gott und das Volk — das ſind alte h dr 135 
neuer Kraft belebt werden müſſen. Und für 5 5 ag 
heiten, ſo meint der Verfaſſer, muß ſich ein P Aa 225 
Literatur finden. Zum Volke kommt man nach 1 oe 
mineks durch die Region, den Heimatbezirt, Re 1175 * 
dem ſchöpferiſchen Menſchen am nächſten iſt a 8 1 85 
ſchönſten Gefühle erweckt. Dieſer Reg pe AN 
deutſch vielleicht am beiten als Erd⸗ und . 1 ge 
heit bezeichnet — muß den 8 ſchöpferiſchen Tätig 
keit darſtellen, die Notwendigkeit 
in . Menſchen irrationale Werte e e . 355 
Literatur zu wecken. Von der Heimat, über die , 


der Menſchheit und Gott — kann es einen ſchöneren Weg 


geben für die, die auf Grund des Befehls den der Beſitz von 


Talent bedeutet, der Allgemein 


fragt der Verfaſſer. 

In den weiteren Abſchnitten verſucht Kuminek zu be⸗ 
weiſen, daß es keine Literatur für die Literatur geben könne. 
Er wendet ſich gegen jene Literaten, bei denen „das man⸗ 


m tatſächlichen Mangel moraliſcher 
Werte sale, wie der Verfaſſer, der ſich gegen 
die Schilderung des Schlechten und Unmoraliſchen wendet, 
betont, einer der Hauptgründe der Kriſe der polniſchen 
Literatur. Ein weiterer Grund mag darin liegen, wie 
Kuminek des weiteren erklärt: Daß die Mehrzahl derjeni⸗ 
gen, die Bücher leſen oder kaufen dies nicht aus innerem 
Bedürfnis, ſondern aus Snobismus tun und der Sucht, ſich 
an der Oberfläche modiſcher Aktualitäten zu halten. 

Im zweiten Teil ſeines Buches will der Verfaſſer die 
Vehauptung, daß ſchöpferiſche Tätigkeit Dienſt an der 
Sffentlichkeit iſt, durch Beſprechung verſchiedener Schrift⸗ 
ſteller und Werke beweiſen. Im dritten Teil beſchäftigt er 
ſich dann mit der Heimat⸗ und Erdverbundenheit, dem Re⸗ 
gionalismus. Die Entſtehung von derartigen kulturellen 
Regional⸗Zentren in vielen Gegenden Polens iſt nach An⸗ 
ſicht Kumineks darauf zurückzuführen, daß der dominieren⸗ 
den Künſtler⸗Gruppe in Warſchau die heimatlichen und völ⸗ 
liſchen Merkmale fehlen und daß dieſe Gruppe ſich vor⸗ 


eit zu dienen haben — ſo 


Unter Berückſichti⸗ 


gung der Rücksendungen erhält man eine Zahl von 1,7 Bu 
1,8 Millionen Exemplare als Maß des täglichen Zeitungs⸗ 


ſein will. Es gibt 


einige Feldküchen gekauft. 


da die Verwaltungsbehörden ihn aus Gründen der Sicher⸗ 
heit verboten haben . d Bulreie 8. 


eingebracht, die die Regierung auffordert, den Ruſſen⸗ 
pakt zu kündigen. Der Senator gibt dafür drei 
Gründe an: Erſtens ſei die innenpolitiſche Agitation der 


Kommuniſtiſchen Partei in Frankreich ſeit Unterzeichnung 


des Paktes weſentlich geſtiegen, obwohl ſich die Ruſſen aus⸗ 
drücklich verpflichtet hätten, jede innenpolitiſche Einmiſchung 
zu unterlaſſen. Zweitens ſei die Neutralitätserklärung 
Belgiens lediglich auf den Ruſſenpakt zurückzuführen. 
Drittens ſei die Haltung Rußlands in der ſpaniſchen Frage 
fo gefährlich, daß fie jederzeit zu kriegeriſchen Ver⸗ 
wicklungen führen könne. Die juriſtiſche Handhabe zur 
Kündigung des Ruſſenpaktes könnte in Artikel 2 des Paktes 
gefunden werden, der ſich ausdrücklich auf den Locarno⸗ 
pakt berufe. Da aber der Locarnopakt ſeit den Erklärun⸗ 
gen Deutſchlands und Belgiens nicht mehr beſtehe, ſei auch 
für den Ruſſenpakt eine neue Lage geſchaffen. 
* 

Das „Echo de Paris“, das 
Ruſſenpaktes auf das lebhafteſte unterſtützt hatte, tritt 
heute ebenfalls für die Kündigung ein. Es betont 
dabei vor allem, daß in der Tat „Rußland ſich ſo verhält, 
wie wenn es ſofort einen Krieg provozieren wollte“. 


einſt den Abſchluß des 


Smgity⸗Rydz' Marſchallſtab. 

Aus Krakau werden folgende Einzelheiten über den 
Marſchallſtab berichtet, der am 11. November dem General⸗ 
inſpekteur der polniſchen Wehrmacht, General smigly⸗ 
Rydz, als Marſchall von Polen, überreicht werden wird. Der 
Marſchallſtab iſt 40 Zentimeter lang und aus oxidiertem und 
ziſeliertem Silber angefertigt. Er hat an ſeinem oberen Ende 
einen Kopf mit in Silber herausgemeißelten Lorbeerblättern. 
Die Schachtel für den Marſchallſtab iſt mit rotem Leder bezogen 
und auf dem Deckel mit Ornamenten und dem Monogramm 
E. R. S. verziert. An den Seiten iſt die Hülle mit goldenen 
Generalitreifen geſchmückt. 


Berufung ins Wiener Außenamt? f 

In Warſchauer diplomatiſchen Kreiſen verlautet mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der langjährige Geſandte Oſterreichs in Polen, 
Ritter von Hoffinger, in Kürze auf einen wichtigen 
Poſten im Wiener Außenminiſterium beruſen werden ſoll. Er 
wird dort die neuzuſchaffende Abteilung für mittel⸗ und oſt⸗ 
europäiſche Fragen zu leiten haben. Ritter von Hoffinger 
ſteht der großdeutſchen Richtung nahe. Das ſei um ſo be⸗ 
deutſamer, als er in ſeinem neuen Amt gerade auch die Be⸗ 
ziehungen zum Deutſchen Reich zu bearbeiten haben werde. 


Proteſtmarſch nach Paläſtina verboten. 

In der vergangenen Woche begann, wie wir bereits 
berichtet haben, eine jüdiſche Führergruppe einen Demon⸗ 
ſtrationsmarſch von 1000 Juden aus Polen nach Pa⸗ 
läſtina zu organiſieren. Man hatte für dieſen Zweck bereits 
N Wie nun die polniſche Preſſe 
mitteilt, findet der Marſch „in das gelobte Land“ nicht ſtatt, 
RE 
Lemberger Freidenker⸗Verband ſuſpendiert. ER 

Der Lemberger Burgſtaroſt hat, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, die Einſtellung der Tätigkeit des 
Freidenker⸗Verbandes verfügt, in deſſen Verſamm⸗ 
lungen kommuniſtiſche Propaganda betrieben wurde. Fünf 
f. ende Mitglieder des Verbandes wurden verhaftet. 

Das erſte polniſche Verkehrsflugzeug in Haifa. 
Am Donnerstag mittag iſt das erſte polniſche Verkehrs⸗ 


flugzeug nach Beendigung ſeines Probefluges in Haifa ge⸗ 
landet. Das Flugzeug ſollte bereits am Mittwoch nachmittag 


dort eintreffen, wurde jedoch durch ſchlechte Wetterverhältniſſe 
aufgehalten. Staatspräſident Moscieki hat vom König 
von Griechenland ein Handͤſchreiben erhalten, in dem dieſer 
ſeine Genugtuung über die Eröffnung der Fluglinie War⸗ 
ſchau— Athen zum Ausdruck bringt. Es handelt ſich um 
die Antwort auf ein Schreiben, das der Staatspräſident aus 
Anlaß des erſten Fluges Warſchau— Athen an den König von 
Griechenland gerichtet hatte. 0 


behaltlos den Einflüſſen den bankerottierten oder bankerot⸗ 
tierenden Strömungen internationalen Charakters ergeben 
hat. Das mußte zunächſt eine gefühlsmäßige und dann eine 
konſtruktive Reaktion hervorrufen. Der Regionalismus 
hat kein Ziel, aber die Methode der Arbeit und die Mittel 
aufgezeigt. Dieſe Heimat⸗ und Erdverbundenheit iſt nur 
eine Durchgangsetappe, die Ausgangsſtellung für die Arbeit 


am Bau der Kultur. Die Erkenntnis, die Liebe, die Unter⸗ 


ſtreichung der Werte dieſer Heimatverbundenheit ſind der 
direkteſte Weg, um eine wertvolle Konſtruktion des kultu⸗ 
rellen Geſamtbeſitzes des Volkes zu erhalten. Mit der Vor⸗ 
herrſchaft des Individiums als Ideal und Ziel ſchöpferiſcher 
Tätigkeit haben wir, ſo ſchreibt Kuminek, gebrochen und 
durch die Arbeit an unſerem Bezirk, an unſerer Heimat 
bauen wir die Kultur des Volkes. 


So weit in großen Zügen die Gedankengänge des Ver⸗ 
faſſers. Sie ſind in mancher Beziehung intereſſant: Die 
Ablehnung des Warſchauer Kreiſes wegen ſeiner inter⸗ 
nationalen Haltung, der Wunſch der Mitarbeit an dem kul⸗ 
turellen Aufbau des Volkes, das Verpflichtetſein dem Volke 
gegenüber und der Weg über die Heimat 
bundenheit. Das ſind Erwägungen, die eng verwandt ſind 
mit den Auffaſſungen des deutſchen Schrifttums. Die 
Ausgangspunkte ſind faſt die gleichen für den Kreis, 
dem Kuminek naheſteht und für das deutſche Schaffen. Aber 
das Ziel, dem zugeſtrebt wird, iſt verſchieden. 
„Volk und Staat“ — das iſt das deutſche Ziel. Die 
polniſche Theſe lautet „Volk und Gott“. Die Unterſchied⸗ 
lichkeit der Forderungen ſind blutsmäßig bedingt. Dem 
polniſchen Volk wohnt ein gewiſſer Hang zum Myſtizis⸗ 
mus inne. Es iſt verſtändlich, daß der Pole, von den 


zuſtreben mußte. 

Nicht zuletzt als Beweis dieſer Unterſchiedlichkeit iſt die 
Schrift Henryk Kumineks von Intereſſe, vor allem aber, weil 
ſie uns Kenntnis von Gedankengängen innerhalb des pol⸗ 
niſchen Schrifttums gegeben hat, 


Preſſe finden wird. 


und Erdver⸗ 


gleichen Vorausſetzungen ausgehend, einem anderen Ziel 


N 2 deren Entwicklung mit 
Intereſſe beachtet werden muß. Man darf geſpannt ſein, 
welchen Widerhall die Veröffentlichung in der 1 1 
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Materialwirtſchaft und Geiſteswirtſchaft. 


Deutſcher Kohlenbergban für Vierjahresplan gerüſtet. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Aus den Mitteilungen, die der mit der Durchführung des 
Bierfahresplanes beauftragte Generaloberſt und Miniſterpräſident 
Göring über den Kreis der zu löſenden Aufgaben machte, ginn 
hervor, welche Bedeutung für die Schaffung einer eigenen Roh⸗ 
ſtofſbaſis der deutſchen Induſtrie der deutſche Kohlenberabau haben 
wird. Man braucht nur daran zu denken, daß die Kohle das Aus⸗ 
gangsprodukt für Benzin und leichte Treibſtoffe, die zum Antrieb 
von Kraftwagen⸗ und anderen Motoren nötig ſind, und für Dieſel⸗ 
6 iſt. Es wird bereits eine gewaltige Eutlaſtung der deutſchen 
Deviſenbilanz bedeuten, wenn wir in dieſen für die moderne 
Wirtſchaft unentbehrlichen Stoffen, die wir ſetzt noch größtenteils 
vom Auslande hereinholen müſſen, von der fremden Zufuhr un⸗ 
abhängig geworden ſind. Wahrſcheinlich wird das Ziel der Wirt⸗ 
ſchaftsfreiheit, das der Vierfahresplan verfolgt, auf dieſem Gebiet 
zuerſt erreicht werden. Dabei muß gerade hier mit fortſchreitender 
Motoriſierung mit einem mengenmäßig immer weiter ſteigenden 
Bedarf gerechnet werden. Der deutſche Kohlenbergbau iſt nach 
den bei ihm vorhandenen techniſchen und wirtſchaftlichen Voraus⸗ 
ſetzungen der Gewißheit, daß er in der Lage ſein wird, die ihm 
im Vierjahresplan geſtellte Aufgabe zu erfüllen. 


* 


Ein Problem, mit dem diejenigen, die den Vierfahresplan 
durchzuführen haben, ſich auseinanderſetzen müſſen, iſt das der 
Beſchaffung geeigneter Facharbeiter in genügender Zahl. Man 
iſt ſich bei uns vielfach noch gar nicht darüber klar geworden, daß 
das Arbeiterproblem im Verlaufe der letzten vier Jahre ein neues 
Vorzeichen bekommen hat. Nicht mehr Arbeitsbeſchaffuna und 
Unterbringung von Arbeitsloſen iſt heute die vordringliche Sorge, 
ſondern Beſchaffung von Arbeitern für vorhandene Arbeitsauf⸗ 
gaben. In der Verwaltung des Vierjahresplans iſt deshalb eine 
beſondere Geſchäftsgruppe für den Arbeitseinſatz geſchaffen wor⸗ 
den. Im Baugewerbe und in der Metallinduſtrie namentlich 
herrſcht bereits ein Facharbeitermangel. Aus der Zahl der noch 
vorhandenen Arbeitsloſen können Kräfte in genügender Zahl nicht 
mehr herausgeholt werden. Die zu löſende Aufgabe iſt alſo von 
der Angebotſeite aus überhaupt nicht anzufaſſen. Man muß ihr 
von der Seite der Nachfrage her nahekommen, d. h. die Arbeits⸗ 
menge muß der vorhandenen Zahl von Facharbeitern angepaßt 
werden. Miniſterpräſident Göring deutete in feiner großen Rede 
bereits an, daß es notwendig ſein werde, die öffentlichen und 
privaten Arbeiten nach der Art, Zeit und Raum planmäßig durch 
Einführung einer Rangordnung nach dem Grad ihrer Wichtigkeit 
zu ſteuern. Auch das ſind Sorgen. Aber jeder wird zugeben, 
daß es leichter zu tragende Sorgen find, als die der Vergangen⸗ 
heit, in der es ſich um die Unterbringung von mehr als 6 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſen in Lohn und Brot handelte. 


. 
* 


Auch di: Sicherung der deutſchen Ernährungslage greift in 
den Arbeitsbereich des Vierſahresplans hinein. Es wird kein 
Hehl daraus gemach daß in gewiſſen Sektoren der Volksernäh⸗ 
rung, namentlich ſoweit Fleiſch und Fett in Betracht kommen, 
Schwierigkeiten und Spannungen beſtehen. Es iſt erfreulich, aus 
den Marktberichten zu entuebmen, daß die Geſamtverſorguna der 
Schlachtviehmärkte in der letzten Zeit wieder zu ſteigen beglunt. 


Namentlich Rinder und Schweine ſind in der vergangenen Woche 


mehr aufgetrieben worden als vorher. 
* 


Göring hat im Zuſammenhang mit diefen Fragen darauf bin⸗ 
acwieien, daß es notwendig fein würde, der Seeſiſchverſorgung des 
dentſchen Volkes größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, damit der 
auf dem Fleiſchmarkt etwa nicht befriedigte Bedarf in die Fiſch⸗ 
verſorgung ausweichen könne. Er hat in Ausſicht geſtellt, daß 


eine Vermehrung unſerer Hochſeefiſchereiflotte erfolgen würde, um 


die Menge der Fänge ſteigern zu können. Es iſt aufſchlußreich, 
feſtzuſtellen, daß im Jahre 1918 nur 38 Prozent des geſamten 
deulſchen Seefiſchverbrauchs aus deutſchen Fängen ſtammten, wäh⸗ 
rend im vergangenen Jahre bereits 69 Prozent des Bedarfs von 
unſeren Seefiſchern geliefert wurden. Dabei hat gleichzeitig eine 
erhebliche Steigerung des Verbrauchs von 7½ auf 10 Kilo pro 
Kopf und Jahr ſtattgefunden. Die deutſchen Fänge ſind ſeit der 
Vorkriegszeit von 187000 To. auf 456 000 To., alfo auf das Zwei⸗ 


einhalbfache, aeitienen. A 


Der Vierjahresplan dient der materiellen Verforaunn des 
dentſchen Volkes. Die eben abgeſchloſſene Buchwoche galt der Ver⸗ 
ſorgung ſeiner geiſtigen Bedürfniſſe. Auch ſie haben eine 
wirtihaitlihe Seite. Eine Unterſuchung, die jetzt gerade ver⸗ 
uffentlicht wird beſchäftigt ſich mit der Frage, wie weit der dent⸗ 
ſche Berlagsbuchhandel Anſpruch darauf erheben darf, volks nah zu 
ſein. Die Statiſtik zeiat, daß die Großbetriebe im deutſchen Ver⸗ 
Hasbuchhandel eine verhältnismäßig beſcheidene Rolle ſpielen. 
Auf fie entfielen 3,6 Prozent der Betriebe und 28,9 Prozent der 
Geſamtproduktion. In den Vereinigten Staaten belſpielsweiſe 
waren die entſprechenden Zahlen 7,6 Prozent und 41,5 Prozent. 
In enderen Ländern iſt es ähnlich. In Deutſchland aber ift um⸗ 
ſatzmäßig der kleinere und mittlere Betrieb in der Überzahl. Er 
iſt meiſt in der Hand von ſelbſt verantwortlichen Einzelunter⸗ 
nehmern und dadurch iſt eine gewiſſe Gewähr dafür geboten, daß 
nicht kapitaliſtiſche Intereſſen in der Bücherproduktion eine be⸗ 
ſtimmende Rolle ſpielen. \ 


; / j 

Hebung der polniſch⸗franzöſiſchen wirtſchaftlichen 
f Zuſammenarbeit. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Paris: 

Im Ergebnis der zwiſchen dem franzöſiſchen Handelsminiſter 
Baftid und dem polniſchen Handelsminiſter Roman geführten Be- 
ſprechungen ſowie der Verhandlungen der polniſchen Induſtrie⸗ 
aburduung unter Führung des ehemaligen Miniſters Straßburger 
mit Vertretern der franzöſiſchen Induſtrie wurde ein Komitee 
für die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich gebildet. 

Das Komitee wird die Aufgabe haben, die Fragen zu 
ſtobieren, die die polniſche und franzöſiſche Induſtrie intereſſteren 
und beiden Regierungen Mittel vorzuſchlagen, die ihrer Anſicht 
nach am beiten geeignet find, den wirtſchaftlichen Aus tauſch zwiſchen 
den beiden Ländern zu fördern. 

Das vor einem Jahre für die landwirtſchaftlichen Intereſſen 
beider Länder geſchaffene Komitee hat bisher die beſten Ergebniſſe 
erzielen können. 

Ferner haben die Regierungen Delegierte eingeketzt, die 
a den Beratungen des Komitees als Beobachter teilnehmen 
weisen, und zwar polniſcherſeits Henryk Stebelſki, Handelsrat an 
der Polniſchen Botſchaft in Paris, franzöfiſcherfeits Alphand, Ka⸗ 
binettsdirektor des Miniſters für Industrie und Handel. 

Die erſte Sitzung des Komitees für polntſch⸗franzöſiſche wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit fand am 29. Oktober unter Vowit des 
Botſchafters Eukaſiewiez und des Handelsminiſters Baſtid im 
Handelsminiſterium ſtatt. a 


Beſſere Ausfuhrmöglichteiten für Polen? 


Profefior Miynarſel, der im Auf'rage der Polniſchen Her 
gie ng die Finanzlage und Handelsutöglichkeiten in England und 
Holland ſtudiert hat, iſt fetzt nach Warſchau zurückgekehrt. An⸗ 
geſichts der Senkung einzelner Währungen ſiellt Profeſſor Miy⸗ 
narffi feſt, daß ebenfalls eine Tendenz zur Senkung der Zoll⸗ 
baxxiexen vorhanden jet und daß ſich demzufolge mancherlei Mög⸗ 
lichkeiten für die polniſche Ausfuhr ergeben. Yrofeſſor Mipnarſki 
hat bereits dem Stellvertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowfki 
über das Ergebnis ſeiner Reiſe Bericht erſtattet. 


Exloſchene Firmen iu Danzig: 

Ilbert Odanicy in Danzig⸗Neufahrwaſſer: Alfred Zils in 
%: Syndikat der Holzinduſtriellen Dauzig⸗ 
umerelle u, G. m. b. H.; Paul Schubert Nachf., G. m. 
E liva; Häntehandels⸗Geſellſchaft m. b. m „Selen 
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Polens Vierjahresplan. 


Wie wir bereits melden konnten, ſind von der Polniſchen Re⸗ 
gierung nunmehr die Einzelheiten des Vieriahresplans aufgeſtellt 
worden. Was die Arbeiten und Inveſtierungen für das erſte 
Jahr dieſes Plans anbelangt, ſo iſt die Theſe aufgeſtellt worden, 
daß alle nur zugänglichen Finanzauellen an der Durchführung 
dieſes Plans mitarbeiten müſſen mit der Ausnahme jedoch, daß 
die Überſchüſſe der Finanz⸗Inſtitute des ſogenannten ſteifen Mark⸗ 
tes nicht vollſtändig verwertet werden. Der Inveſtierungsplan, 
der außerhalb des Staatshaushalts liegt, ſieht für das kommende 
Jahr eine Ausgabenſumme von 300 Millionen Zloty vor. 


Im Vordergrund des Plans ſteht 
der Bau von Straßen. 


Die Durchführung dieſer Arbeit dürfte ſich aber zunächſt auf 
den Umbau und die Verbeſſerung des beſtehenden Straßennetzes 
beſchränken, um dieſes Straßennetz den Erforderniſſen eines neu⸗ 
zeitlichen Verkehrs anzupaſſen. Insgeſamt ſollen innerhalb von 
vier Jahren auf dieſe Weiſe 2000 Kilometer Straßen umgebaut 
und insgeſamt Brücken von einer Länge von 12000 Metern er⸗ 
richtet werden. Zu dieſen Brücken werden die über die Weichſel 
bei Prock und Wrockawek zählen. Darüber hinaus follen 800 Kilo⸗ 
meter neuer Staats⸗ und Kommunalwege in eriter Linie in den 
Wofewodſchaften des Oſtens gebaut werden. Die Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaften werden nach wie vor angehalten, ihr Wegebau⸗ 
programm intenſiver als bisher durchzuführen. 


Das Eiſenbahn⸗Bau programm 


ſieht den Umbau von Eiſenbahnbrücken, die Erneuerung des 
Lokomotiv⸗ und Wagenparks vor. Die Ausgaben hierfür dürften 
mehr als 70 Prozent der geſamten Eiſenbahn⸗Inveſtierungen be⸗ 
tragen. Der Reſt der zur Verfügung ſtehenden Beträge wird zum 
Bau neuer Eiſenbahnlinien, zum Umbau des Warſchauer Eiſen⸗ 
bahnknotenpunktes und zur Beendigung des Baues des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsgebäudes in Culm Verwendung finden. Der Bau des 
JZentral⸗Bahnhofs in Warſchau ſoll weſentlich beſchleunigt werden. 
Es liegt in der Abſicht der Regierung, gerade dieſe Arbeiten, die in 
früheren Jahren begonnen wurden, ſo ſchnell wie möglich zu 


beenden. 
Große Inveſtierungsarbeiten ſind ebenſo im Bereich der 
Energie⸗Wirtſchaft 
vorgeſehen. Es iſt ein Plan ausgearbeitet worden, der eine 


rationelle und harmoniſche Ausnützung von Kohle, Erdnafen und 
Waſſerkräften ermöglicht. Es ſoll dafür Sorge getragen werden, 
daß dadurch, beſonders in Induſtriegebieten, die Strompreiſe be⸗ 
deutend geſenkt werden können, um die Geſtehungskoſten in den 
kleineren und mittleren Betrieben und in Handwerksbetrieben 
zu ſenken. Darüber hinaus liegt ein Plan vor für eine rationelle 
Einteilung der elektriſchen Stromgebiete vor, um eine wirtſchaft⸗ 
liche Anwendung der Elektrizität zu gewährleiſten. Die einzelnen 
Bezirke ſollen durch Hochſpannungsnetze verbunden werden. 


Im Inveſtierungsplan ſind Arbeiten vorgeſehen, die zur 


Regulierung der Weichſel 
beitragen ſollen. 

Zu dieſem Zweck iſt der Bau von vier Talſperren im Ober⸗ 
lauf der Weichſel vorgeſehen, die das in Frage kommende Gebiet 
in Zukunft vor überſchwemmungen ſchützen ſollen. Zwei Tal⸗ 
fperren werden gleichzeitig dazu dienen, aroße Elektrizitätsanlagen 
für 200 Millionen Kilowatt in Betrieb zu ſetzen. Darüber hinaus 
wird die Weichſel teilweiſe reguliert und es werden Flußhäfen in 
Pukawe, Plock und Wiockawek gebaut. Bei Krakau ſollen gest 
Dämme angelegt werden, um dieſes Niederungsgebiet vor Übers 
ſchwemmungen zu ſchützen. 

Was die 
Kanalbanten 


anbelangt, jo wird die Warthe über den Goploſee mit der Weichſel 
verbunden. Die Warthe wird dadurch au das polniſche Kanalnetz 
angeſchloſſen. Es wird ein Steinkanal in Wolhynien gebaut, es 
wird der Pripet reguliert werden und der veraltete Ogiüſki⸗ und 
Königskanal in Oſtpolen wird einem neuzeitlichen Ausbau unter⸗ 
liegen, um die Oſtgebiete 
erſchließen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemä 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 31. Oktober auf 5,92 
Zloty feſtgeſetzt. 

f Der Zinssatz der Bank Polſti beträgt 5¼, der Lombard⸗ 
atz 6%, 

Warſchauer Börſe vom 30. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,55, 89,73 — 89,37, Belgrad —, Berlin ——, 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — ——. Holland 287,80 288.50 — 287.10, 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,85. 116,14 — 115,56, 
ondon 25,96, 26,08 — 25,89, Newyork —— 532 — 5,29'/, 
Oslo —,—, 130,68 — 130,02, Paris 24,69. 24.75 — 24,63, Prag 18 77. 
f e 

w 121,95, „ 2 „09, elſingſors —.—. ‚ — „12, 

Wien ., 99,20 — 98,80, Stalien .. 28,10 — 27,90. 


Berlin, 30. Oktober. Amtl. Depiſenkurſe. Newport 2,489—2,493, 

Ge Eile D3 
„ weden 62,72— Belgien Dr 3. 

13,11 Frankreich 11,57—11,59, Schweiz A Wa Prag 8,771 bis 


8,789, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſcha 
’ ” 1 
l 8 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. Ortoben“ Die Dreile verfteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


. 25.75— 26.00 Leinſamen 41.00 — 44.00 


Wesen 


Sagte „trocken 17.75—18.00 blauer Mohn. . 64.00 —68.00 
Braugerlie. . 225.00 — 26.00 elbe Luvinen ur var 
Gerſte 700-715'g/i. . 22.25-23.00 | Blaue Supinen  . —.— 
Gerſte 667-676 @/l. . 21.25-21.50 | Ceradella . . . u 
Gerſte 630-640 8/), . 20.75-21.00 Weibtiee 100.00 —125.00 
Hafer 450-470 /. 17.00 —17.50 nkernatklen * 
Roggen ⸗Auszug⸗ Rotklee, roh, 98-97 /, . 
mehl 10-30%, . ; 28.00-28.25 | gereinigt. —.— 
Roggenmehl! enn. 5. . 31.00-34.00 
0-50,/. 27.50-27.75 | Bittoriaerbfen . . 22.00-25.00 
83 0,66 7 26,00—26,50 Kolgererbien 24.00 —26.00 
0 m ee, gelb. 
e IRDOMIRED. |. ohne Shake... mer 
ene 65 / 15.50 —16.00 Win 5 TE 
elzenme FEC 
140-290%/ 42.904 .00 | Weſzenſtroh. loſe . 2.00—2.25 
„ 40-45% 41.004150 Weizenſtroh. ger. . 2502,75 
„ 50-55% 99.50 —40.00 | Noggenſtroh. joſe . 2.10—2.35 
„ 80-60 / 39 0039.50] Roggenſtroh, gepr. 2.85—3.10 
" 90-65 /¼ 38.00 33.50 a erſtroh. oſe 2 2.35—2.60 
„ IIA 20-55 /öͤ 37.00-37.50 | Haferſtroh. g 2.85—3 10 
, Scan | Beine us... Burn 
“ en ro „ .. * 
1 88% . | San , 8 
* ” Pas ag \ a ı Ar I 
" 1A 65-70%, 21.50-22.50 ehen loſe. . 5.155,85 
B 70-75% 18.00-19.00 | Netzehen. t ; 6156.65 
Rogaentleie . . . 12.251275 | Leinkuchen „ .„ 21.50-21.75 
Meizenkleie,mittelg. 12.50-13.25 | Ranstuhen . ; ; 17.00-17.25 
Weizenkleie (grob) . 13.50-14.00 | Sonnenblumen» 
Alerts 2 . 4800-4400 | Gnelleisrteftein : 3102830 
niercaps ; .„ . 4% . ax eln. . 
üble Fabeſtfartoſſ pus ), 17 er 


Geſamttendenz: ruki Umſätze 2494 davon 795 to 


95 8 to, 
Roggen, 15510 Weizen. 935to Gerſte. 58 10 Hafer. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


e t für Sämereien der Samengroßhandlun 

Wiefel & Co, . e Am 31. Oktober. not n ind 
11 Durchſchnſttsqualit. per 100 Kg.: Rotklee N ON, Weiß⸗ 
lee 110—150, Schwedenklee 120—170, Gelbtlee, enthüllt 50-55, 
Gelbtlee in Hülſen 2—25, Inkarnatklee 40—45, Wundklee 55—65, 
engl. Raygras, 20 70-80, Timothee 18-29, Seradella 14-16, 
Sommerwicken 19-2), Winterwicken (Viola villosa) 36-42, Peluſchken 
19—21, Viktorigerbſen 21—26, Felderbſen —,—, Senf 30—33, 
Sommerrübſen 42—46. Winterraps 44—46, Buchweizen en 
40—44, Leinſamen 39—41, Hirſe 18—24, Mohn, blau 60— ohn, 
weiß 70-80, Lupinen, blau 11—12, Luvinen, gelb 12—18 21. 


durch eine billigere Verkehrsader zu 


Im Vierfahresplan iſt der Ausbau des Poſt⸗ und Telegravben · 
weſens und der Fluß⸗ und Seeſchiffahrt vorgejehen. 


Auf landwirtſchaftlichem Gebiet wird das Hauptmerkmal auf 
Inveſtierungen gelegt und zwar in der Form, daß der 
Verkehr des Landes mit der Stadt erleichtert und der Beredelungs⸗ 
verkehr dadurch gefördert wird. Zu dieſem Zweck ſollen u. a. 
Kühlhallen, Elevatoren, Getreideſpeicher, Molkereien, Trocken⸗ 
anlagen und Gemüſe und Obſtkonferven⸗Fabriken angelegt werden. 
Der Vierfahresplan ſieht ferner eine beſſere Aus nützung 
des Bodens vor und ſoll die Anbauflächen durch umfaſſende 
Meliorationen und Abwäſſerungsarbeiten ertragreicher geſtalten. 
Im Rahmen des Agrarreform⸗Geſetzes werden größere Kredite zum 
Bau von Siedlungen zur Verfügung geſtellt, aus den über⸗ 


völkerten Gebieten Polens ſollen Siedler in die weniger bevölkerte 


Gebiete gebracht werden. Die Zuſammenlegungsaktion wird 
intenſiver als bisher fortgeſetzt werden. 


Beſondere Fonds ſind für den 
Ausbau der Städte 


vorgeſehen. um die Städte zur Aufnahme des Menſchenüber⸗ 
ſchuſſes vorzubereiten. 

Die Inveſtierungen in den Städten werden ſich in erſter Linie 
auf den Bau von Straßen, Waſſerleitungen uſw. erſtrecken, 
Es iſt ferner vorgeſehen eine Finanzhilfe für Inveſtierungen im 
Bereich der Volksaufklärung, der Hygiene und der Volksgeſund⸗ 
heit. Die Regierung will entſprechende Kredite freimachen, durch 
welche die Selbſtverwaltungsbehörden in die Lage verſetzt werden, 
KEN * Inveſtierungen vorzunehmen. Beſonderer Nachdruck 

rd auf den 


Ban von Arbeiterwohnungen 


gelegt werden. Es werden Kredite freigeſtellt für den Ausbau und 
Erweiterung der Stadtpläne. Die Regierung will ſich nach und 
nach aus der Rolle des einzigen Baukreditgebers zurückziehen, weil 
fte der Auffaſſung tft, daß bei der Notwendigkeit der verſchiedenen 
Inveſtierungen eine beſtimmte Abſtufung Platz greifen muß und 
daß mit Rückſicht auf eine eventuelle Aufhebung des 
Mieterſchutzes automatiſch die Bautätigkeit ſich heben wird. 
92180 die ländlichen Bauten ſind ebenfalls beſtimmte Kredite vor⸗ 
geſehen. 

Ein beſonderes Augenmerk richtet der Vierjahresplan auf den 
Ausgleich des Wirtſchaftsniveaus der Oſt⸗ 
gebiete. Die Regierung will den Beginn der Inveſtierungs⸗ 
arbeiten nicht auf den 1. April ſondern ſchon auf den 1. Januar 
feſtlegen und zwar inſofern, als von dieſem Zeitpunkt ab die ent⸗ 
ſprechenden Vorarbeiten geleiſtet werden ſollen, um dann ſpäter 
für die Bauten ſelbſt techniſch genügend vorbereitet zu ſein. Im 
Zuſammenhang damit iſt eine Bevor ſchuſſuna von Lie⸗ 
ferungen vorgeſehen. Die gewährten Kredite werden ganz 
ausgezahlt, wobei das Finanzminiſterium darauf achten wird, daß 
eine friſtgemäße Vergebung der Kredite erfolat. 

Der Inveſtierungsplan wird dem Seim vorgelegt, der die Ge⸗ 
nehmigung für die geplanten Ausgaben erteilen ſoll. 


Um die Inveſtierungsaktion zu unterſtützen, wird eine Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten erwartet, durch welche 


Einkommenſtener⸗Erleichterungen 


gewährt werden, und zwar allen Unternehmern auf individuelle 
Anträge durch die Steuerbehörde der erſten Inſtanz. Steuer⸗ 
erleichterungen werden gewährt für alle Inveſtierungen, die in 
der Zeit vom 1. November d. J. bis zum 31. Dezember 1938 durch⸗ 
geführt werden. Die Steuererleichterungen eritreden ſich auf 
Inveſtierungen in der Induſtrie, der Landwirtſchoft, des Wohn⸗ 
baues uſw. Beſondere Steuervergünſtigungen find Für den 
Gdingener Hafen vorgeſehen und zwar für Reedereien, Waren ⸗ 
export Magazine, Kühlhallen. Olſchlägereien uſw. a 
Im Sinne der zu erwartenden Verordnung dürften alle, 
bis Ende 1940 ein eigenes Wohnhaus errichten, das Recht haben, 
vom Einkommen die Ausgabenſumme der Inveſtierung in Abzug 
zu bringen, dieſe Summe darf jedoch nicht höher als 15000 Ztoty 
ſein. 0 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 31. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117.2 f. b.) zuläſſia 3%, Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 t. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Safer 413 @/). 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/. 412. 113.1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigteit, Gerſte 643-649 K,. 
(108.9 - 109,9 f. h.) zuläſſig 2 Unreinigkeit, Gerſte 620.5 626,5 g/l. 
(105 1.106 f. h) zuläſſig 3%, Unreinigleit. 


Transaktionspreiſe: 
4610 18.90 elbe Luvinen — to —.— 
188 — fo —.— [Beluſchken — to —.— 
Roggen N ee Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
afer — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand. Welten — 10 ae Speiſekart. — to 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Meigentleie, gr. to blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen : 18.50 18.75] Wetzenkleie. mittelg. 12.50—13.00 
Standardweizen . 25.50-25.75 | Metzentiete, grob 19.75-14.00 
a) Braugerite, „ 24.50— 25.00 | Öeritentleie, . . . 14.00-14.5 
b) Einheitsgerſte —— Winterrars . . 45.00-46.00 
e) Gerſte 661 667 g/l. 20.75—21.25 | Rübien . 42.00—44.00 
d) „649.69 /. 20.50-20.75 | blauer Mohn. . 61.00-65.00 
e) „ 620,5-626,5 g/. 19.75 20.00 Gent . . . .„ . . 31.00-33.00 
Safer... 2... 15.75-16.50 Leinſamen . . 40.00—43.00 
Rogaen« Peluſchken . . 22.00-23.50 
T 
oggen — 5 eradella ; ;; ; 
Be | 0.05%" 28.00-28.50 Felderdſen . . 20.00-21.00 
Rogsenm. 1150-65°,, 23.00-38.75 Bittoriaerbſen . 22.00-28.00 
ment . 88 224230 | Jun 030-1080 
n . — aue Lupinen , ‚50-10. 
a der 65%, 21.152275 gelbe Lupinen . 12.50-13.50 
1 10% Sau Geibtiee enthülft len 
enm. “ . . e ee, unger. 00 — 
eng 988. 1.00 | ottlee, unger. 100.00 —120.0 
Bu 10.0-60°,, 39.75—40.25 | Rotklee. aereiniat „ —.— 
ID 0-65°/, 39.00-39.50 | Sveſſekarfoffeln Pom. 3.003,50 


Speiletartoffeln n. Not. 3.00 3.50 
7 abrittartoft.p.ke%, fr. Fbr. 17 gr 
75 artofielfloden , . 15.50-16.00 
21.50—22 00 


42-45% 


Weizenichrote Rolostuhen  . . —— 
Rensen . d ease rd se.) ag 
ogge 99 12. . genſtroh. q AR . 
Meigentleie, fein. 18.00—13.50 Netzebeu. lole. . . 3.004 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Gerlten, Hafer. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: f 
Roggen 360 to] Speiſekartoffel. 165 to | Hafer 17710 
Meilen 5710 | Saber 90010 | Weluicten 4210 
Braugerſte — 0 aatlartofieln — 10 avs 7 1% 
a) Cindeitsgerte 307 10 | Aartofleiflot. to | Cannenblumen« " „ 
b)Winter- „ to | blauer Mohn 20 to — 1 
o) Sammel- „ 0 en —to | Bu 10 
oggenmehl 50t0 | Geritenlieie to | blaue Lupinen 7 
Weizenmehl 2¼ to eradellg — to übſen ! 85 
Viktorigerbſen — 10 ee 15 to icken hi 
Felderbſen — o Mais — to 5 bebobnen — 0 
nn 
oggenkle 0 2 
Weſzenkleie 1210 Netzehen 40 to Hanflamen 25 to 


Geſamtangebot 1734 to. 


. 


a 


